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Zur Notiz.
Zufolge eines kantonal-solothurni-

schen Feiertages gelangt die vorliegende
Nummer mit einem Tag Verspätung zur
Spedition.

Den verehrlichen Vereinsmitgliedern
machen wir hiemit die schmerzliche

Mitteilung, dass unser Mitglied

I

Besitzer des Hotel Bahnhof-Terminus
Bellinzona

am 13. August nach längerem Leiden
im Alter von 40 Jahren gestorben ist.

Indem wir Ihnen hievon Kenntnis
geben, bitten wiri dem Heimgegangenen

ein liebevolles Andenken zu
bewahren.

Namens des Zentralvorstandes:
Der Zentralpräsident

Anton Bon

Fachliche Fortbildungssdiiile des Sdiweizer

Hotelier-Vereins, Cour-Lausanne.

1. Fachschule. Sorgfältige praktische und
theoretische Ausbildung nach betriebstechnischer,

kaufmännischer, ökonomischer und
sprachlicher Hinsicht. (Dauer des Schuljahres
10 Monate.) Eröffnung 1. September.

2. Kochschule. Praktische und theoretische
Vorbereitung für das Kochen und die Küchen-
wiflschaft. (Dauer der Kurse 4 Monate),
Beginn der Kurse 1. November, 1. März und
1. Juli.

Für Auskunft und Prospekte wende man
sich an Die Direktion.

Deutsche Lebensversicherungen.
Wir machen unsere Mitgliedschaft darauf

aufmerksam, dass die in der letzten Nummer
hier erwähnte Broschüre Die Sanierung

der notleidenden deutschen
Lebensversicherungen d u r ch
Selbsthilfe" nunmehr bei der Zentralstelle

des Aktionskomitees, Pilatusstrasse 33,
Luzern, erschienen ist und daselbst gegen
Einsendung von 50 Rappen auf
Postcheckkonto VII 2594 bezogen werden
kann.

Wer sicli über das Sanierungsprojekt
gründlidi orientieren will, verfehle nicht, die
Broschüre zu erwerben.

Fremdenwerbung.
In einem Rundschreiben an die Transporfanstalten,

die sdiweizer. Verkehrsvereine
und die Sektionen des S. H. V. gibt die Direktion

der Verkehrszentrale folgende Rat-
sdiläge pro Aufmachung des Werbematerials.

Wir bitten um gefällige Beadilung
derselben seitens unserer Mitgliedsdiaft:

Bezugnehmend auf die uns von Seilen
unserer Agenten und den Reisebureaux im Ausland

zugegangenen Mitteilungen, gestatten
wir uns, ihnen anzuraten, bei der Herausgabe
Ihres Publizitäfsmaferials so weit möglidi
nur Brosdiüren von kleinem Umfange
zu veröffentlichen.

Infolge der in allen Ländern erhöhten
Postgebühren ist es tatsädilidi schwierig und
vor allem kostspielig, Broschüren von
grösserem Gçwicht zu verbreiten. Diese sind vor¬

nehmlich in der Schweiz bei der Verteilung
an das ausländische Reisepublikum am
Platze, das von den besuditen Gegenden ein
Andenken mitzunehmen wünscht; sie eignen
sich jedoch nicht für die Massenverbreitung
im Auslände.

Ferner ziehen wir Ihre Aufmerksamkeit
auf den Vorteil, Taschenformat
auszuwählen für jene Drucksachen, die nicht speziell

für Bibliotheken und Lesesäle bestimmt
sind (Albums, Luxusausgaben, Monographien,

etc.).
Endlich möchten wir denjenigen in Erinnerung

rufen, die bis heute einer vorausgegangenen

Anregung nicht Folge geleistet haben,
dass uns die Erwähnung des Wortes
S di w e i z" als Untertitel auf dem Umschlag
unbedingt notwendig erscheint."

Grundlagen der Reklame
im Hotel- und Gastwirtsbetrieb.

(Alle Redite vom Verfasser vorbehalten.)

Reklame heisst Werbung, Anpreisung,
Empfehlung. Wenn ein Werbekundiger einem
Hotelier den Rat gibt, Reklame zu machen,
so denkt er an die Kundengewinnung und
Kundenerhaltung-.^Reklame im Gastwirtsbetrieb

ist: Gewinnung~und Erhaltung von
Gästen zu dem ausgesprochenen Zweck, an
ihnen zu verdienen, an ihnen einen möglichst
hohen Reingewinn zu erzielen. Das muss
scharf betont und hervorgehoben werden: die
Reklame soll sich lohnen. Nicht die
Kundengewinnung und Kundenerhalfung ist der
eigentliche Zweck der Reklame, sondern:
Verdienst und Reingewinn zu vermehren.
Nicht die Umsatzsteigerung ist das letzte Ziel
der Reklame, sondern der grössere Reingewinn.

Jedem denkenden Hotelier oder Gastwirt
ist es klar, dass ihn die Kundenvermehrung
oder die Vergrösserung des Umsatzes allein
nidit vorwärts bringen können. Entscheidend
ist und bleibt der jährlich erzielte Reingewinn.

Mandl einer hat ein kleineres Geschäft
und er hat am Jahresende mehr übrig als
einer, der ein grösseres hat. Das Jahresergebnis

hängt allerdings, nicht allein davon ab,
ob und wie der Hotelier Reklame macht. Die
Reklame kann zum besten Ergebnis beitragen,

man kann aber auch ein gutes Geschäft
madien, ohne viel für Reklame auszugeben.
Das Geldausgeben für Reklame besagt nodi
nichts fiir einen flotten, gewinnbringenden
Geschäftsgang. Es kann viel dazu beitragen
und es trägt tatsädilidi oft viel dazu bei.
Wenn ein Hotelier allerdings um neue Gäste
wirbt und die alten zu erhalten sucht, aber es
dabei verabsäumt, riditig zu rechnen
(Gestehungskosten, wozu audi Zinsen für Kredite,

Padit, Miete, Abschreibungen an
Gebäuden, Maschinen und Geräten, eigene
Mühewaltung und ähnliches gehören); dann
wirtschaftet er rückwärts, selbst wenn er in
der Kundengewinnung und Kundenerhaltung
nodi soviel Gesdück entfaltet. Zur riditigen
Reklame muss also auch das richtige Rechnen

kommen, wenn die Reklame erfolgreich
sein soll.

Nun gibt es manche, die ganz unver-
ständlidi den Kopf schütteln, wenn man ihnen
sagt, sie sollten Reklame machen oder mehr
Reklame madien als bisher. Das hätten sie
nicht nötig, ihr Geschäft gehe. Sie über-
liessen es andern, ihr Geld dafür auszugeben.
Die so sprechen, madien oft Reklame, ohne
es zu wissen. Der Wirt, der vor die Türe
steht, mit dem oder jenem ein Wort wediselt,
in der Erwartung, so Gäste anzulocken,
macht Reklame. Wer in den Geschäftsräumen
Esswaren auslegt oder Trinkwaren ausstellt,
der macht Reklame. Wer alles ordentlich und
sauber in den Gasträumen hält, der will damit

auf die Gäste einwirken: Sie sollen
wiederkommen und neue Gäste mitbringen. Das
ist gute Reklame. Kleine Andenken, Speisekarten

können zur Werbung verwendet
werden.

Reklamemöglichkeiten gibt es viele. Man
denkt, wenn man davon spricht, meist an die
Gesdiäftsanzeige in Zeitungen und
Zeitsdiriften, im vorigen Abschnitt ist aber
angedeutet worden, dass es daneben noch
manche anderen Werbemöglichkeiten gibt.

Dahin gehören auch: Anschläge an Säulen,
Aushänge in Eisnbahnwagen, Wartesälen,
Jiisenbahnstreckenreklame, Filmvorführungen,

Zettelverteilungen, Beilagen in Zeitungen

und Zeitschriften, Herumtragen von
Plakaten und besondern Werbemitteln.- Neue
Gedanken tauchen auf, erfinderische Köpfe
vermehren die Reklame da und dort. Der
spassige Wirt, der humoristische Wirt, der
grobe Gottlieb, sie alle wollen bewusst werben.

Glaubten sie, dass ihr Benehmen zu
ihrem Naditeil ausschlüge, dann würden sie
weder spassig, noch humoristisch, noch grob
sein. Der originelle Wirt (was soviel wie: in
seiner Art eigen heissen soll) ist in gewissen
Kreisen beliebt und eben darum wird er
aufgesucht. Manche Gäste schätzen aber derlei

nicht und gerade deshalb bleiben sie fern.
Das deutet schon darauf hin, dass auch der
Bedarf im Gastwirtsgewerbe verschieden ist.
Er ist nicht nur von Land zu Land, sondern
auch von Stadt zu Stadt und von Dorf zu
Dorf verschieden. Keiner kann es allen recht
machen und wer es allen recht machen
möchte, verkennt die menschliche Natur.

Sie ist vielseitig und wer aus dieser
Vielseitigkeit Kapital schlagen will, muss sie
kennen. Der Gastwirt sollte sich in vielem
den Kaufmann und den flotten und
gewandten Rechner zum Vorbild nehmen. Der
Kaufmann muss vor allem Menschenkenner
sein, er soll auch Stoff- und Warenkenntnis
haben; aber die Menschenkenntnis ist für ihn
wichtiger. Denn er verkauft seine Waren an
Menschen; Stoff und Waren sind leblos, die
Menschen aber haben Leben und das Leben
jedes einzelnen ist von dem des andern
verschieden. Der Mensch empfindet, nimmt mit
seinen fünf Sinnen (Seh-, Gehör-, Gerudi-,
Geschmack- und Tastsinn) wahr, diese
Wahrnehmungen, die von aussen an den Menschen
herankommen, wandern blitzschnell auf den
feinsten Nervensträngen ins Gehirn. Schon
auf dem Weg zum Gehirn vermischen sich die
versdiiedenen Empfindungen miteinander,
sie gehen also nicht rein in das Bewusstsein
ein. Im Bewusstsein aber liegen sozusagen
Vorstellungen aus alter und neuer Zeit, mit
denen kommen die augenblicklichen zusammen

und so entsteht das jeweilige Bewusstsein.

An dieses wendet sidi jeder Werbende.
Er muss also das Allerwichtigste davon wissen.

Die in einem bestimmten Augenblick
vorhandenen Vorstellungen hängen also
ganz von dem ab, was der einzelne in seinem
Leben empfunden hat, welche Eindrücke
diese Empfindungen in ihm hinterlassen
haben und wie sie sich geltend machen. Sind
die Eindrücke unangenehm, dann erregen sie
sie Unlust; sind sie angenehm, dann bringen
sie Lust. Lust und Unlust sind Gefühle und
Gefühle sind etwas Geistiges, sie sind etwas,
was in uns entstehi. Sie können stärker und
sdiwächer werden und in ihr Gegenteil
umschlagen. Aus Lust kann Unlust entstehen
und umgekehrt: Unlustgefühle können sich in
I ustgefuhle umwandeln. Die Empfindungen
können audi stärker oder schwädier werden,
niemals aber in ihr Gegenteil umsdilagen.
Ich kann stärker oder sdiwädier sehen, aber
ein Sehen bleibt ein Sehen, ebenso ist es mit
den andern Empfindungen. Aber: dieselbe
Sache, die midi in höchstes Entzücken
versetzt, kann mich kalt lassen, wenn ich krank,
müde oder abgespannt bin oder wenn ich sie
lange angesehen und gehört habe. Höre idi
z. B. lange Zeit hindurdi wunderbare 'Musik,
so stumpfe ich doch sdiliesslidi derart ab,
dass ich keinen Genuss mehr an ihr habe, ja,
idi kann ihrer sogar überdrüssig werden. In
soldiem Falle schlagen Lustgefühle in
Unlustgefühle um. Was uns in der Jugend
erfreute, das widersteht uns im Alter.
Dasselbe, was gestern uns seelisch hoch stimmte,
kann u ns heute niederdrücken. Z. B. ein
guter Wein in den Vormittagsstunden
genossen, übt andere Wirkungen aus als am
Abend und nadi seelischen Erschütterungen
wirkt er anders als bei freudigen Erlebnissen.
Wir vertragen ihn nicht oder wir vertragen
ihn anders. Das gilt nicht nur körperlich,
sondern das gilt auch seelisdi. Der Wein,
den wir da trinken, mag derselbe sein und
dodi übt eben derselbe Wein je nach den
Erlebnissen des Menschen ganz andere
Wirkungen aus. Die Veränderungen liegen in

soldien Fällen nidit im Wein, sondern in uns
selber. Auch für das Essen und Rauchen
gilt das. Derselbe Stoff, dieselbe Zubereitung

sind nidit imstande, in uns immer
dieselben Wirkungen auszulösen. Das alles
beweist, dass dieselben von aussen an uns
herankommenden Dinge, je nach unserer
inneren Verfassung, ganz verschiedene Ge^
fühle hervorrufe.

Damit sind Vorgänge aufgeklärt, die jeder
Hotelier schon bobachtet hat. Nur werden
die meisten Berufskollegen nicht den richtigen

Ausdruck und den wahren Zusammenhang

so erkannt haben. Dass die Empfindungen
etwas anderes sind, als die Gefühle, ist

hier ausgeführt, und dieser Unterschied muss
beachtet werden und ebenso, dass Gefühle
nicht mit dem Tastsinn verwechselt werden.
Tasten heisst nicht fühlen, sondern spüren,
körperlich spüren. Gefühle aber gibt es in uns:
die der Lust und Unlust, und die Lust- und
Unlustgefühle sind etwas Geistiges, sie
entstehen und sind im Bewusstsein des
Menschen vorhanden. Wenn das Bewusstsein
ausgeschaltet ist, empfindet niemand
Schmerz, Kälte, Wärme, da sieht und hört
niemand. Empfindungen haben wir aus dem
Bewusstsein und nur an das Bewusstsein
wendet sich der Hotelier, der Reklame madit.

(Fortsetzung folgt.)

Der Wert einer Küchenkontrolle.
Von J. V i e 1, Prokurist der Schweizerischen

Hotel-Treuhand-Gesellschaft, Zürich.
Fast in jedem Handels- und Fabrikations-

gesdiäft existiert eine Lagerkontrolle zur
laufenden Prüfung der Warenein- und aus-
gänge und des Bestandes. Auch findet man
meistenorts Warenkalkulationen, die den Ge-
stehungswert des Fabrikates ermitteln müssen.

Der Endzweck dieser manchmal sehr
weitläufigen Kontrollabteilungen ist, durch
peinlidist genaue Notierungen aller Kosten
während dem Fabrikationsprozess den
einzelnen Artikel mit dem kleinstmöglichen
Aufwand an Material und Arbeit herzustellen,
oder mit andern Worten, das Verhältnis
zwischen mehr oder weniger, infolge Konkurrenz
festem Verkaufspreis und Selbstkosten möglidist

günstig zu gestalten.
Ein ähnlicher Fabrikationsprozess geht

auch im Hotel vor sich. Rohe Lebensmittel
werden verarbeitet und dem Gast verkauft.
Welch erhebliche Summen das Küchenkonto
verschlingt, wird jedem Hotelier zur Genüge
bekannt sein. Umso unverständlicher ist es,
dass eine rationelle Küchenkontrolle in den
wenigsten Hotelbetrieben zu finden ist. Mangel

an Zeit und Personal lautet meistens die
Entschuldigung. Solche Einwendungen sind
jedoch vollständig unberechtigt, denn die
Küchenkontrolle ist derart einfach zu handhaben

und beansprucht so wenig Zeit, dass in
kleinern und mittlem Betrieben diese Arbeit
sehr gut nebenbei vom Hotelier oder einem
Angestellten besorgt werden kann.

Dass der Nutzen einer Küchenkontrolle
den vermehrten Aufwand an Arbeit und Zeit
mehrfach aufwiegt, können wir anhand des
nachfolgenden Beispieles zeigen.

In einem Hotel der Zentralschweiz mit 80
Belten hat die Schweizerische
Hotel-Treuhand-Gesellschaft im März 1922 eine
Minimalbuchhaltung und Küchenkontrolle eingeführt.
Trotz geringerer Freguenz verbesserte sich
das Resultat wesentlich, was keinesfalls etwa
dem Rückgang der Lebensmittelpreise
zuzuschreiben ist, denn es wurde festgestellt, dass
dieser Vorteil infolge Inventarverschiebungen
zu Ungunsten des Jahres 1922 wieder aufgehoben

wurde. "

Wir geben tabellarisch eine Vergleichsaufstellung

der Jahre 1922 und 1921:

1922 1921

Zahl der Logiernächte 8,575 10,870

Bettenbesetzung 29 % 37 %

Betriebseinnahmen pro
Logiernacht 22.40 25.85

Betriebsausgaben pro
Logiernacht 20.82 25.10

Betriebsüberschuss pro
Logiernacht 1.58 .75



Küchenausgaben pro Lo- 1922 1921
giernacht (inkl. Küchenlöhne

und Küchenbrennmaterial

8.97 12.10

Verhältnis der
Gesamtbetriebsausgaben zu den
Gesamtbetriebseinnahmen 93 % 97,5 %

Verhältnis der Küchenausgaben

zu den
Kücheneinnahmen -. 88 % 120 %

Verhältnis der Kellerausgaben

zu den Kellereinnahmen
70,5 % 76 %

Verhältnis des Betriebsüberschusses

zum Umsatz 1 % ¦ 2,8 %

Wenn auch das Endresultat noch niclit rosig

ist, so tritt doch deutlich der Erfolg der

eingeführten Betriebskontrolle zutage. Wenn
durch vorstehende Ausführungen in Hotelkreisen

die Notwendigkeit einer Küchenkontrolle
eingesehen wird, so ist ihr Zweck erreicht.

Stand der Lebensmittelpreise.
Nach den Erhebungen des eidgenössischen

Arbeitsamtes haben sidi im Monat
luti die Durdisdinittspreisc der Lebensmittel

nur wenig verändert. Die die Preisbewegung der

vergangenen Monate kennzeidinende anziehende
Tendenz der Fleisdipreise ist im Bcriditsmonate
gänzlich zum Stillstand gekommen und bei
Sdiweinefleisch, Speck, Schmalz, Nierenfett und

Kalbfleisdi einer leichten Senkung gewichen.
Abgesehen von den Preissenkungen einiger
Saisonartikel weist der Berichtsmonat einen Rückgang

der Zuckerpreise um 6 Prozent auf. Die

Verteuerung der Nahrungskosten gegenüber dem

Juni 1914 beträgt 63 bis 66 Prozent. Die Indexziffer
für Brenn- und Leuditstoffe ist infolge der le'.di-
ten Senkung des durdischnittlichen Gas- und
Hölzpreises um ein Prozent gesunken.

Die Kosten für Nahrungsmittel und Brennstoffe
sind im Berichtsmonat nahezu unverändert geblieben.

Die schweizerischen Eisenbahnen
im Jahre 1922.

Die gesamten Betriebseinnahmen der
schweizerischen Bahnen (Bundesbahnen übrigen
Normalspurbahnen, Schmalsp.-, Zahnrad-, Tram- u.

Drahtseil-Bahnen) stellen sidi im lahre 1922 laut
Zusammenstellung des eidgenössischen
Eisenbahndepartements auf total 455,92 Mill. Fr. gegen 473,35

Mill Fr. i. V. Der Minderbeirag von 17,4 Mill.
(3,7 %) erklärt sidi aus dem nidit besonders
günstigen Sommerwetter, aus der Fortdauer der Krisis

auf den meisten Wirtschaftsgebieten, aus der
ausserordentlichen Geldentwertung in den
Nachbarländern und aus der sich daraus ergebenden
starken Lähmung des Reisenden- und Warenverkehrs.

Mit Ausnahme der Zahnradbahnen weisen
die übrigen fünf Gruppen um 2-7 % weniger
Einnahmen aus dem Personenverkehr auf als 1921,

trotzdem die Zahl der Reisenden um etwa 2%
gestiegen ist. Auch der Ertrag des Warentransportes

stellt sidi durchwegs geringer als im
Vorjahre Bei den privaten Normalspurbahnen ist der
Ausfall mit 4 Mill. oder 17,6% am stärksten.
Die Lötschbergbahn allein erlitt eine Einbusse von
3 Mill. Fr., hauptsächlich wegen der Abnahme der
Kohlensendungen Deutsdiland-Italien. Der kleineren

Gesamt-Gütereinnahmc steht ebenfalls eine
7unahme der Transportmenge von etwa 8% gegenüber.

Das Zurückbleiben der Einnahmen erklart
sich aus der Einräumung von ermässigten Taxen

zur Vermehrung des Transitverkehrs und zur
Belebung des Warenaustausches für die einheimischen

Bedürfnisse.
" Die Betriebsausgaben sind von 444,29 Mill. i. V.

auf 408,82 Mill. Fr. zurückgegangen. Es ergibt
sich somit eine Minderausgabe von 35,47 Mill. Fr.
oder 8 % gegenüber 1921. Die Abnahme der
Ausgaben lieqt hauptsächlidi in der Verminderung der
Zahl des Personals und der Reduktion der
Teuerungszulagen, sowie im Sinken der Kohlen- und
Eisenpreise. Ohne diese Erleichterungen wäre die
Betriebsredinung der Bahnen' viel ungünstiger
ausgefallen. Es ist zur Wiedererlangung des
Gleichgewidites im Haushalt der Bahnen erforderlich,

die Betriebskosten sdirittweisc noch mehr
vermindern zu können.

Die Betriebsübersdiüsse pro 1922 zeigen
gegenüber dem Vorjahre eine Vermehrung um 18

Mill. Fr. auf 47 Mill. oder um 62,2%. Bei den
Schweizerischen Bundesbanen ist der Betriebs-
überschuss um 18,4 (Millionen pder 154 %

gestiegen. Audi die Trambahnen weisen einen
Fortschritt von 7,3 % auf, während die anderen
Bahngruppen niedrigere Ueberschüsse als im
Jahre 1921 erzielten. Es darf aber dodi als eine
gute Vorbedeutung gelten, dass beim Hauptteil
der Unternehmungen die Betriebsergebnisse merklich

besser geworden sind. Bis der volle
Ausgleich zwischen den jährlichen Nutz- und Lastenposten

erzielt sein wird und an die Tilgung der
Verluste aus den Krisenjahren herangetreten werden

kann, muss jedoch' die Entwicklung noch
wesentlich fortsdirciten. Dazu ist namentlich auch
eine spürbare Steigerung des Verkehrs und der
Einnahmen auf den für den Grossbetrieb
eingerichteten Hauptlinien des Landes erforderlich; die
Anzeichen dazu sind vorhanden. Die Monatsergebnisse

des lahres 1923 weisen bis jetzt zumeist
einen Einnahmenzuwadis auf. Die sommerliche
Reisesaison war bis dahin durch sonnige Tage
begünstigt. Wenn nicht alle Voraussichten täuschen,
so hält die Besserung an. (Züricher Post")

Lebensmittelkontrolle
im Kanton Baselstadt.

Dem von Herrn Kantonsdiemiker Prof. Dr.
H. Kreis erstatteten Bericht über die
Lebensmittelkontrolle im Kanton Baselstadt pro 1922
entnehmen wir folgende Angaben: Weinproben
wurden untersucht 286, davon beanstandet 73,
Branntweine 128, beanstandet 51. Grund der
Beanstandungen waren: 3 Weine mit zur
Täuschung geeigneter Bezeidinung, Busse je Fr.
10, 25 Weine verdorben, Busse Fr. 5 bis 30,
4 Fälle Herstellung, Lagerung und Verkauf von

Kunstwein, Busse Fr. 10 bis 300, 1 Fall Weinkarte

unrichtig, Busse Fr. 15, 1 Fall Verkauf von
essigstidügem Wein als Weinessig, Busse Fr. 8,
5 Branntweine mit zur Täusdiung geeigneter
Bezeidinung. Busse Fr. 10 bis 15, 3 Fälle
Herstellung und Inverkehrbringen absinthähnlicher
Getränke, Busse Fr. 30 bis Fr. 40. Vernichtet

wurden 845 Liter Wein, denaturiert 1569 Liter
Wein, 50 Liter Kunstwein, 50 Liter Branntwein.
Vorübergehend beschlagnahmt wurden 9318
Liier Wein, 71 Liter Branntwein.

Der Beridit führt nodi folgende Spezialfälle,
den Wein betreffend, auf:

Wie im Vorjahr wurden in Wirtschaften häufig

essigsiiehige Weine angetroffen. Als Grund
dafür wird einerseits die langandauernde Hitze
des vorjährigen Sommers (1921), anderseits der
geringe Verbraudi an Wein angegeben. Der
höchste beobachtete Gehalt an flüchtigen Säuren

betrug 7,3 Promille.
Bei einem Wein mit 4 Promille flüditiger

Säure konnte im Destillat der Gerudi nadi
Buttersäure deutlidi wahrgenommen werden.
In diesem Wein hatte also neben der
Essigsäurebildung audi eine Buttersäuregärung
stattgefunden.

Ein spanisdier Weisswein enthielt im Liter
100 Milligram/n freie schweflige Säure, die sich
im Gesdimaek unangenehm bemerkbar- machte.

Ein als Tiroler" bezeidineter Rotwein
enthielt im Liter 136 Milligramm freie schweflige
Säure und war dadurdi ungenicssbar geworden.

Ein als Malaga bezeidineter Süsswcin war
wegen Gehalt an Rohrzucker zu beanstanden.

Eine Wagenladung von spanisdiem Weisswein

war durdi Schmieröl verunreinigt worden,
das sidi trotz der äuserst geringen Menge im
Geruch und Gesdimaek bemerkbar machte, so
dass der Wein unverkäuflidi wurde.

In dem Trub zweier als Herrliberger"
bezeichneter Weine konnten wir nicht nur vereinzelte

Körner von Obststärke, sondern noch
zahlreidie mit Stärke gefüllte Zellen, beobachten.

Dies gelang besonders gut, wenn der Trub
mit Sodalösung und Chlor behandelt wurde, wie
es Hebebrand zur Bestimmung der Stärke in
Presshefe vorgesdilagen hat.

Beaditenswert ersdieint die Tatsadie, dass,
wie wir durdi Kontrollversuche bewiesen
haben, ein Tiroler Rotwein durdi sadigemässes
Sdiönen, Filtrieren und Einbrennen seinen
Charakter so verändern konnte, dass bewährte
Weinkenner mit Bestimmtheit seine
Herkunftsbezeichnung als unzutreffend beanstandeten.

Nidit minder nützlich dürfte die Bekanntgabe
des folgenden Falles sein: Es wurde aus Tirol
an hiesige Weinhandlungen Rotwein unter der
Bezeichnung Magdalener geliefert, der nach
dem Urteil berufener Kenner im Geruch und
Geschmack nidit die für diese edle Weinsorte
charakteristischen Eigensdiaften besass. Auch
enthielt er nur 9,5 Volumprozente Alkohol. Durch
die wirksame Unterstützung des Direktors der
Weinversuchsstation S. Midiele ist es dann
gelungen, diesen Fall vollständig aufzuklären. Es

könne festgestellt werden, dass der Wein zwar
aus St. Magdalena, aber von Neuanlagen e.'if
Amerikanerreben stammte. Soldie Weine soll-
fen nach dem Urteil der Weinhändlergenossenschaft

in Bozen loyalerweise nicht als Magdalener

in den Verkehr gebracht werden; allein
nach den dortigen gesetzlichen Bestimmungen
ist dies nicht verboten. Ebensowenig erschien
es nach dieser Aufklärung möglich, auf Grund
unserer Lebensmittelgesetzgebung gegen den
Lieferanten dieser Weine vorzugehen. Ist dodi
der Verkauf von Tessiner ..Americano" unter
der Bezeichnung Tessiner" audi nidit strafbar,
obwohl er mit ..Nostrano" hinsichtlidi der Qualität

nicht verglichen werden kann. Das hier
geschilderte Geschäft war also moralisch nicht
einwandfrei, bot aber keine genügenden Handhaben

zu strafreditlidiem Einschreiten.
Von einer Wirtschaft wurde behauptet, dass

die Weinreste aus Gläsern im Trubfass gesammelt

und nach erfolgter Schönung wieder
ausgeschenkt würden, was natürlich als ekelhaft zu
beanstanden wäre. Eine infolge dieser Beobadi-
tungen veranlasste Nachsdiau ergab dann, dass
der Aussdiank von Resten aus Weingläsern
allgemein verpönt ist; immerhin wurde festgestellt,

dass ausnahmsweise diese Reste ins

Essigfass geschüttet oder in der Küche zu
Kochzwecken verwendet werden. Es wurde audi
diese Verwendung als ungehörig beanstandet
und Verzeigung im Wiederholungsfälle angedroht.

Die 1922er Markgräflerweine zeigen eine

ganz auffallende Zusammensetzung. Bei geringem

Alkoholgehalt (78 Volumprozent) beträgt
der Säuregehalt nur 5,58,7 Prozent, obwohl
ein wesentlicher Säureabbau durdi die Mildi-
säurebestimmung nicht nachweisbar ist. Voraussichtlich

werden diese Weine wenig haltbar
sein.

Wälirend früher Alicanteweine gegen 15

Volumprozente Alkohol aufwiesen, erschienen
infolge des erhöhten Zollansatzes für Weine mit
über 13 Volumprozenten solche mit nur 12,5
Volumprozent Alkohol, und nadi unseren
Erkundigungen soll dies davon herkommen, dass
die Weine mit niedriggrädigen Weinen aus der
Umgebung von Alicante verschnitten werden.
Die diemische Analyse hat keine Anhaltspunkte
dafür ergeben, dass etwa bloss mit Wasser
herabgestelite Produkte vorliegen.

Aus dem Gerichtssaal.
Das Patent für eine Wirtschaft
darf nicht wegen mangelnden
Bedürfnisses verweigert werden.

(Urteil des Bundesgeridits.)

(R.) Als einziger Grund für die Verweigerung
des Patentes ersdieint das mangelnde Bedürfnis.
Dieser Grund kann aber, wie das Bundesgericht im
Falle Spinnler contra Aargau ausgeführt und seither

sets festgehalten hat, einem Gesuch um
Bewilligung des Betriebes einer alkoholfreien
Wirtschaft ohne Verletzung des Art. 31 der
Bundesverfassung nicht entgegengehalten werden, weil
sich die Ermäditigung der lit. c ebenda nadi ihrem
Zwecke (Bekämpfung des Alkoholismus) auf soldie

Betriebe nicht bezieht. Audi was die Antwort

sonst vorbringt, um den Besdiluss zu halten,
reidit dafür nidit hin. Die polizeiliche Kontrolle

hat sidi nadi den ihr unterstellten Betrieben zu
riditen und nidit umgekehrt. Sollte sidi bei ihrer
Ausübung ergeben, dass von der Rekurrcntin
tatsädilidi auch alkoholhaltige Getränke abgegeben
werden, so sieht es den kantonalen
Wirtschaftspolizeibehörden frei, gegen diese Uebersdireitung
der erteilten Gcwerbcbewilligung mit den ihnen
durch die kantonale Gesetzgebung zur Verfügung
gestellten Straf- und administrativen Zwangsmass
nahmen einzusdireiten. Die Verweigerung des Pa
tentes kann mit der blossen Gefahr eines soldien
Missbrauchs so wenig begründet werden, wie es

-zulässig ist, den Betrieb einer
Wirtschaft in einem Hause wegen seiner
Abgelegen Ii eit zu verweigern.

(Aus Die Praxis des Bundesgeridits".)

Saison-Chronik

Luzern. Die Sommersaison in Luzern, die jetzt
ihren Höhepunkt erreidit haben dürfte, verläuft
befriedigend, wenn audi nidit alle Hotels
Grossbetrieb haben. Nicht ganz befriedigt sind die Ge-
sdiaftsleute, da nidit mehr so viel gekauft wird
wie früher. Die gleidie Ersdieinung wird übrigens
audi an andern Fremdenorten registriert; sie
durfte zum Teil mit der Vergesellsdiaftung des
Reiseverkehrs zusammenhängen.

Aus andern Vereinen

Verband schweizerischer Spezereihändler. Der
soeben ersdiienene Jahresbericht enthält neben
einem Verzeichnis der Verbandsbehördcn und
Sektionen eingehende Mitteilungen über die Lage des
selbständigen Detailhandels der Kolonial- und Ge-
misditwarcnbrandie und die Organisationstätigkeit
des Verbandes. Der Verband zählt gegenwärtig
in allen Teilen der Sdiweiz 45 Sektionen mit
gegen 5000 Mitgliedern. Seine zwei offiziellen
Verbandsorgane: Schweiz, Spezcreihändler-Zcitung"
und «lournal des Epiciers suisses", stehen im 13.
bezw. 3. jahrgang.

i Kleine Chronik

Bankiervereinigung und Hotellerie. Der
Schweizerische Bankiertag findet am 8. September in
Interlaken statt. Es werden Vorträge gehalten von
den Herren A. lunod, Direktor; der Schweizerischen

Verkehrszenfrale, Jibpt^L'Industrie hotel-
lière et son importance économique pour la Suisse»
und Dr; Max Visdier, erster Sekretär der
Sdiweizerischen Bankiervereinigung, über Die
Ausgestaltung der Kontrollstelle und die Ausbildung der
Revisoren."

i Verkehrswesen 1

Bern. (S. B. B.) Vom 10. August bis vorläufig
15. September kursiert in den Zügen 136 und
2323/2235, die den Anschluss an die Saisonzüge
England-Schweiz-England herstellen, ein Speisewagen

auf der Strecke Biel-Interlaken-Biel.
Die Postaulos im lelzten Jahre. Welchen

Umfang der Bergpost-Automobilbetrieb angenommen
hat, geht aus folgenden Zahlen hervor: Letzten
Sommer (1922) haben nicht weniger als 59 Saurer-
Wagen mit einem Kapitalwert von rund 2'A
Millionen Franken unsere Bergstrassen befahren und
dabei ohne jede ernstliche Störung eine
Gesamt- Strecke von rund 290,000 Kilometer zurückgelegt.

Das ist eine Strecke, die ungefähr dem
Siebenfachen unseres Erdumfanges entspridit.

Wiedereinführung der Retourbillette. Wie der
Bund" hört, beschäftigt man sich bei den Bundesbahnen

mit dem Gedanken an die Wiedereinführung
der Retourbillette. Man hofft, dass die

finanzielle Lage der S.B.B, diese vielerwünschte
Massnahme auf 1. Januar 1924 gestatten wird.
Die Reduktion würde dann 20 Prozent der
doppelten Taxe betragen. Eine endgültige Besdiluss-
fassurtg wird indes erst nadi der Aufstellung des
Budgets für 1924 erfolgen.

Billetkontrolle in den Nachfzügen. Ein Sdiweizer
in Paris schreibt der Neuen Zürdier Zeitung":

Die Reisenden, die den Naditsdinellzug Chiasso
ab 0.10 Basel an 6.27 benützen und glauben,
sidi sedis Stunden lang ruhig dem Schlafe
hingeben zu können, werden schwer enttäusdit, selbst
wenn sie das Glück haben, im Abteil allein zu
sein. Etwa alle 1 X- Stunden reisst ein Kondukteur

die Türe auf, dreht die blendenden elektri-
sdien Lampen an und verlangt die Fahrkarten,
obschon bei der ersten Kontrolle der Reisende
Basel als direktes Reiseziel angegeben hat und
somit seine Naditruhe erwirkt zu haben glaubte.
Vom Schlafen ist da keine Rede mehr. Ist es
wirklich nötig, dass der Reisende durch jeden Kon-
dukteurwcchsel in Mitleidenschaft gezogen wird?
Wenn das Coupieren der Fahrkarten so unbedingt
notwendig ist, könnte der erste Kondukteur die
Fahrkarten abnehmen, Platz und Abteil des
Reisenden darauf vermerken und sie seinem nadi-
folgenden Kollegen aushändigen. Der Kondukteur
könnte dann leicht, kurz vor dem Reiseziel jedes
Reisenden, diesen auffinden und eventuell wecken.
Der Reisende würde sich ruhig dem Schlafe
hingeben und wäre gegen das Ueberfahren seines
Reisezieles gesidiert.

Dazu bemerkt die Redaktion des genannten
Zürdier Blattes: Unseres Wissens haben die
Konduktcure der Bundesbahnen von der Verwaltung
die allgemeine Weisung, die Reisenden der Nadit-
sdincllzüge möglichst wenig zu belästigen. Im
Zürdier Gotthardverkehr findet im Naditsdinellzug

die Billetkontrolle in Zürich statt; in Goldau
bezeichnet der abtretende Kondukteur dem neuen
Kondukteur die Durdigangsreisenden, die bis
Chiasso durch die Billetkontrolle dann nicht mehr
gestört werden. Gleich ist es im Naditsdinellzug
Zürich-Genf. Diese reisefreundliche Praxis sollte
auf den Naditsdinellzug Chiasso-Basel ausgedehnt

werden, wenn es, wie es~ nadi obenstehen-^
der Einsendung den Ansdiein hat, noch nidit ge-'
sdiehen ist.

1 Autotourismus |
Das kommende Auiomobilgesetz. Die Behandlung

des Automobilgesctzentwurfcs durdi die
ständerätlidic Kommission darf laut Mitteilung der
Basier Nadiriditen" als so weit gefördert gelten,
dass dem Ständerat vor der Herbstsession die
Kommissionsanträge zugehen können, ln Zermatt
hat die Kommission im Juli nodinials den ganzen
Entwurf durdjberaten. Einige divergierende Standpunkte

blieben immer nodi übrig. Was die widi-
tige I ragc der Haftung betrifft, ist der von
anderer Seite gemaditc Vermittlunqsvorsdilag der
Einführung der sogenannten Tierhalterhaft" bisher

nidit angenommen worden; die Kommission
hielt vorläufig fest an der Haft nadi dem Vcr-
ursaduingsprinzip, wie sie der Entwurf vorsdilügt.
Immerhin zeigte sidi audi hier die Tendenz zu
Annaherungen. Zu einer neuen Tagung sind sowohl
die Kommission wie glcidizcitig die Subkommission

auf 6. September eingeladen. Die Tagung
soll, wie gesagt, zur absdilicssenden Bereinigung
der Anträge an den Ständerat führen, so "dass
seitens der Kommission kein Hindernis bestände,
die Behandlung des Gesetzesentwurfes fiir die
Herbstsession im Ständerat - auf die
Tagesordnung zu nehmen.

q Ausstellungswesen |
Eine Weltausstellung in Amerika. Die Stadt

Philadelphia beabsiditigt aus Anlass des 150jäh-
iigen Jubiläums,der Unabhängigkeitserklärung der
Vereinigten Staaten im Jahre 1926 eine Weltausstellung

zu veranstalten, die ein Bild des Forl-
schntes der Welt während der letzten 50 jähre
bieten soll. Die Eröffnung soll am 30. April, der
Sdiluss der Ausstellung am 13. November 1926
erfolgen.

Fremdenfrequenz

St. Moritz. Die Statistik des 4. August ergab
folgende Zahlen: Sdiweizer 725 (5. August 1922:
587), Amerikaner 568 (443), Belgier 16 (26), Briten
294 (248), Deutsdie 200 (73), Franzosen 176 (229),
Griedicn 29 (38), Italicner 239 (81), Holländer 179
(96), Oesterreicher 100 (14), Polen 8 (1), Russen.
Ukrainer 22 (9), Sdiweden etc. 22 (14), Spanier,
Portugiesen 22 (14), Tsdiedio-Slowaken 31 (4),
Ungaren 21 (22), Vugoslawen, Bulgaren, Rumänen
2 (1), Diverse Nationen 32 (14), Total 2686 (1914).

Amtliche Fremdensfatistik für den Kanton
Graubünden. In der Wodic vom 21.24. Juli waren
in Graubünd. anwesend: Schweizer 12,843 (1922:
10,660). Amerikaner 853 (777), Engländer 1000
(831), Deutsdie und Oesterreicher 1439 (724),
Franzosen und Belgier 558 (815), Griechen 87 (151),
Italiener 428 (236), Niederländer 1271 (1130), Russen

und Polen 98 (65), Skandinavier 220 (128),
Spanier und Portugiesen 190 (157), Tsdiedien und
Ungarn 188 (45), Balkunstaatcn 53 (42), Andere
Nationen 131 (125), Total 19,359 (1922: 15,886).

Tarasp-Schuls-Vulpera. Die Frequenzstali-
stik vom 29. Juli verzcidinet folgende Besuchszahlen:

Anwesend: 1829 Personen, nämlich: Schweizer

1149, Amerikaner 33, Belgier 18, Briten 63,
Deutsdie 139, Franzosen 43, Griedicn 1, Italiener
41, Niederländer 196, Oesterreidicr 67, Polen 5,
Schweden, Norweger, Dänen, Finnen 2, Spanier,
Portugiesen 8, Tsdiedio-Slowaken 15, Türken 1,

Ungarn 14, Vugoslawen, Bulgaren, Rumänen 8,
Andere Nationen 26, Total 1829.

Die Statistik der Badekontrolle des Kurhaus
Tarasp ergab für den 31. Juli folgendes Bild:

Kurkarten
Bäder
Personenzahl

1922 1923

701 1041

5733 8020
1665 2052

Die Liste für den 9. August verzcidinet eine
Gesamtfrequenz von 2515 Personen, gegen 1897
im Vorjahre.

Diese Zahlen spredicn. Es darf also mit
Genugtuung festgestellt werden, dass die Saison
einen grossen Fortschritt gemadit tiat und seit
1914 die grösste ist. Möge diese Abwärtsbewegung

anhalten! Es ist anzunehmen, dass die Saison

den ganzen August mit schöner Frequenz
andauern werde.

Vermischtes |
Eine amerikan. Rosensladt. Amerika ist mit

Erfolg bemüht, in der Roscnkultur mit Hern Orient,
der diese bisher als seine Eigenart betrieb, in
crfolgrcidicn Wettbewerb zu treten. Ehedem war
die Zudit und Verarbeitung der Königin der ßlu-
men ein Privilegium der Balkanstaatcn und
Kleinasiens. Heute hält darin eine amenkoiiisdie Stadt,
die eben deshalb die Rosenstadt" genannt wird,
den Weltrekord. Es handelt sidi um die Stadt
Portland im Staate Oregon, die ohnehin von der
Natur in überschwenglicher Weise mit Reizen
bedacht ist. Sie hat ein weltberühmtes Klima und
die Gärten der umliegenden Berge sind wahre
Zaubergärten; aber seinen eigentlichen Ruf
verdankt Portland doch in erster Reihe der Königin
der Blumen. Die Roscnkultur ist für die Bewohner
fast ein Kult geworden, und der besdieidenste
Bürger wetteifert mit dem Reidisten um den
Preis, die seltensten Exemplare zu züchten. All-
jährlidi wird hier das Fest der Rosen gefeiert,
das drei Tage dauert, und zu dem aus allen
Teilen Amerikas Besucher herbeieilen, um die
ausgestellten Rosenwunder zu sehen.

Redakiion Rédaelion
A. Kurer.

Malli. Ch. Magne (abwesend).

Reklameteil.

Pomol, der konzentrierte alkoholfreie Apfel-
o^ft, ist ärztlidi empfohlen. Seine beruhigende
Wirkung auf die Nerven und der günstige Einfluss
auf die Verdauung sind Eigenschaften, die dem
gehaltvollen und bekömmlichen Getränk medizinischen

Wert verleihen. Konservenfabrik
Bischofs zeli

sa
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Schluss der Inseratenannahme:

Dienstag abend.

Hin Stelleo Empio» neaiti

Casserolier est demandée ponr Ie 24 courant. Adresser offres
avec prétentions Sanatoiium Stephani. Montana. (1318)

BuIIctdamc. seriös, tüchti);. selbst, in ..Mixed-Drinks" für
«rossen, feinen erstklassigen Café-Tea Koom. per Sepie

rnJ^KÇsuçht, ChiiireJ303

Etagengouvernante nach Lugano in Jahresstelle gesucht. Of¬

ferten und Gehaltsansprüche an Postfach 7739. Lutano
Stazione. _______(1306)
Fille de salle. Jeune fille, bien au courant du service, est

cherchée dans petit hôtel. Place stable Traitement familial.

Entrée 2me sept. Offres avec certificats. Hôtel Alpina.
Monta na-Verinala. (1330)

Garçon de cuisine. On cherche pour petit Hôtel-Pension
uu jeune homme pour .travail dans la cuisine et en même

temps service de portier. Place a l'année. Chiiire 1325

Geschäftsführer. Pension von 100 Betten in Rom vorwie¬
gend engl., amerik. Klicntèlc. sucht tüchtigen Geschäftsführer

gesetzten Alturs. 4 Sprachen, Korrespondenz, gut
bezahlter Jalirespnstçti. Chiffre 1313

Gesucht iu .lair
Sekretärinnen.

ütclle: 1 nichtige Etag :ngoiivcrnante. 2

scKreiariiiiieii. Nur erstklassige Bewerberinnen, welche
die vier Hauptsprachen kennen, wollen sich melden. Erntritt
naeh Belieben, evei'.l. sofort: Reisevergiltung. Gell. Offerten
mit Gehaltsansprüchen an Hôtel des Princes. Rom (Italien).

Gesucht in Hotel I. Ranges nach Lausanne per Ende August:
1 längerer Oberkellner i.nd 2 gut empfohlene Saaltöchter.

OHerten mit Rclouriiiarke erbeten. Çl!i"r_c.

Gesucht nach Luzern mit Eintritt 20. Aug. eine seriöse.
Intelligente Toditer zur Stütze der Hausfrau, welche

sich im Hotelfach ausbilden will. Hotelierstochter
bevorzugt: daselbst ein junger Sekretär. Eintritt 1. Sept.,
Buchhaltung. Kassa. Korrespondenz, deutsch, franz.. engl:
auf anfangs Sept. ein iunger Bursche als Liftler iu Jahresstelle

Offerten mit Zeugniskopie und Salärangabc an Post-
iach Nu. 94gj Lugano Stazione. (1*2)

Gesucht auf Anfang September Ohcrsaaltochtcr. Verlangt
werden durchgehende Fachkenntnisse. Sprachen, seriöser

Charakter; auf gleiche Zeit einige tüchtige, seriöse Servlertochter.

Angebote mit ausführlichen Angaben bisheriger
Tätigkeit, Alter und Photo erbeten an Café-Tea Room Singer-
hausJ\_BascL ;

»309)

Qesucht lür zirka 2 Monate in Haus mit 50 Betten: Chel
oder Chclköchlii. selbständige. Offerten mit Lohnansprüchen

aii^osXfach_2003._VVcggls. (1303)

Gesucht nach dem Tessin. Eintritt 1. September: Sekretärin,
firm in Buchhaltung, Kassa und Korrespondenz Deutsch

Französisch. Englisch und Italienisch: Aide de cuisine. Pâtissier.

Angcstellten-Kallceküchln. Casserolier-Helzer, Argentier
Ofllcc-Kiichenburschc. Wäscherin; mit Eintritt 25. August: 2

Zimmermädchen, 1 Portier, Chaulfeur-Condiicteur, Masseuse.
Ofierten mit Zeugnisabschriften. Photo und Gehaltsansprüchen
erbeten. Chiffre 1312

(Sesucht in gutgehendes Passantenhotel in Lugano zum so-^* fortigen Eintritt seriöse, intelligente Tochter als Stütze
der Hausfrau in Vertrauensstellung. Ferner ein selbständiges
Zimmermädchen und eine selbständige Scrvicrtochter (Jahres-
stcUen). Chiifre 1296

Qesucht in grosses Bahnhofbuffet: Küchenchef. Chef de ser¬
vice. Nur erstklassige Fachleute mit Fähigkeitsansweis

kommen in Betracht. Eintritt nach Uebereinkunft.
Chiffre 1281

/Souvernante. durchaus tüchtig, zu baldigem Eintritt in gios-^" ses erstkl. Café-Restaurant gesucht. Offerten unter
Angahe der bisherigen Tätigkeit. Zeugniskopien. Altcrsangabe
erbeten. Chiffre 1307

/Souvernante d'économat. Grand Hôtel de la Suisse française
cherche pour commencement septembre gouvernante

d'économat. Place â l'année. Envoyer offres avec références,
copies de certificats, photographie ct prétentions. Cliiffre 1301

Mausportler, tttch'Ucr, gesucht nach Lugano in Jahresstelle.
1 1 Eintritt 20. August. Offerten an Postfach 7739. Lugano
Stazione. (1305)

|/ochlchrllng. intelligenter, in erstklassiges Hotel des Kts.
GraubUnden gesucht. Gelegenheit, den Beruf gründlich zu

erlernen. Eintritt baldmöglichst. Chifire 1297

^^n demande dans hôtel de 1er ordre de la Suisse romande
ouvert toute l'année, pour entrée immédiate: un Maitre

d'Hôtel, un Secrétaire-Volontaire et une Hépasseuse. Excellentes

réiérences exigées. Envoyer les offres avec photo ct
prétentions de salaire. Chiffre 1316

C\n demande pour Hôtel de la Suisse romande ouvert toute
l'année, entrée 1er septembre: Caissière expérimentée

ct une volontaire de Bureau. Chiffre 1315

Pâtissier. Maison 1er ordre Suisse française cherche Pâtis-
¦ sicr. place à l'année. Entrée ù convenir. Envoyer offres
avec nhoto-cop. certif. et prétentions de salaire. Chiffre 1304

Caaltochter. Gesucht einfache, seriöse, im Service tüchtige** Saaltochter, auf 1. Sept. Gehalt Fr. 100. monatlich nebst
freier Station uud Wäsche. Offerten mit Zeugniskopien und
Mild erbeten an Familienhotel J. Kessler. St. Gallen. (1326)

Caaltochter. sprachenkundige. in .lahrcsstelle nach Rom gc-** sucht. Chiffre 1314

Cecrétaire 1er Comptable est demandé pour entrée au
lins tôt. connaissance de l'anglais indispensable: place à

l'année. Offres avec références et photographies ou se présente
r à la Difecti o n des Bergues". Genève. 1 321

Cckrctär-Vnlontär. Junger, mit schöner Handschrift, deutsch
und franz. sprechend, in erstklassiges Hotel der franz.

Schweiz gesucht. Jahresstelle. Offerten mit Photographie
erbeten. Chiffre 1324

Cekretärin, energische, seriöse, gesetzten Alters, in Jahres-** stelle, zu baldigem Eintritt in Passanten-Hotel der franz.
Schweiz gesucht. Offerten mit Photographic und Angabe der
Gehaltsansprüche erbeten. Chiffre 1323

Cerviertochter, treue, zuverlässige, deutsch u. franz. spre-** chendc. auf 21. Aug. in b' sscres Passantenhotel gesucht.
Gefl. Off. unt. F. Z. 1275 N. an Annoncen-Expedition Zwei-
lel & Co., Neiienhirg. [206]
Wäscher oder Wäscherin gesucht. Eintritt nach Ucberein-" kunft. Offerten an Sanatorium Stephani. Montana
(Wallis). (1311)
7lmtncrmädchcit gesucht, muss französisch sprechen. Sa-*" muorimi! Stgphanv, Montana (Wallis). (1319)

S Bureau A Réception ¦
Buchhalter, 40er. Schweizer, bilanzfähig, sprachenkundig.

Organisator. Hotelfachmann sucht Stellung in grössern
Betrieb, la. Referenzen. Gefl. Offerten: P.S.W. Scsana-
Trlest. (628)

Buchhalter. Schweizer. 19 Jahre, kaufin. Lehre bcenoigt,w sucht per 15. Sept. oder 1. Okt. Stelle als 2. Buchhalter

oder 2. Sekretär. Französische Schweiz bevorzugt.
zur Vervollkommnung der französischen Sprache. Gute Re-
lerenzcn. Chiffre 692

B

B

ureaufräulcln, Stenotypistin, deutsch und franz. sprechend.
mit allen Bureauarbeiten vertraut, sucht Anfangsstelle.

Chiffre 650

Bureaustclle. Deutschschweizern, kundig der franz. Sprache
in Wort u. Schrift, mit Kenntnissen der Buchhaltung.

Korrespondenz u. Maschinenschreiben, sowie etwas Englisch
und Italienisch, sucht Herbst- oder Wintersaisonstellc in
besseres Hotel. Tessin oder Graubünden bevorzugt. Bescheidene
Ansprüche. Zeugnisse und Referenzen zu Diensten. Angebote
nimmt entgegen Anrty Luthiger, Bäckerei und Wirtschaft.
Wetzlkon (Zeh.) ¦¦ (699)

ureauvolontärin. Freundliche, intelligente Tochter. 22jäbrig.
franz.. deutscii u. engl, in Wort u. Schrift, sucht Stelle.

Chifire 675

ttureau- Volontärin mit franz.. engl. u. deutschen Sprach-¦* kenninissen. sucht Stelle ab 1. Sept. od. später. Praxis
schon vorhanden, b. bescheid. Gehaltsansprüchen. Chiffre 654

t* hef de réception: 40er. Schweizer. 4 Hauptsprachen. kun-
^" dieer Fachmann sucht sofort oder per Sept. Stellung. Ia.
Referenzen. Gefl. Offerten: P. S. W.. Sesana-Tricst. (027)

hei de réception. Kassler. I. Sekretär, 4 Hauptsprachen* in Wort und Schrift, in allen Teilen der Branche erfahren,

sucht auf nächsten Herbst Vertrauensposten, event. auch
als Direktor. Beste Referenzen. ¦' Chiffre 648

Chei de réception Directeur cherche direction ou place
analogue. 4 langues. Meilleures références à disposition.

Chiffre 276

[\inie, mit langjährigen Erfahrungen im Hotelwesen, ver-
traut mit Journal, doppelte amerik. Buchhaltung,

bilanzfällig, tüchtig Korrespondentin in Deutsch. Französisch und
Englisch: deutsche Stenographie und Maschinenschreiben.
sucht passenden Vertrauensposten. Chiffre 609

directeur. Suisse français, avec femme capable (sans en-
fants) avant de réelles connaissances techniques ct

commerciales de la branche, possédant l'initiative et une longue
expérience, présentant bien, énergique, garanties disponibles,
pourrait évent. s'intéresser, cherche place à l'année ou de
saison. Cliiffre 663

rVrccteur. seit 4 Jahren in gleicher Eigenschaft in erst-
klassigem Passanten-Hotel und Restaurant, sucht sich zu

verändern. Chiffre 643

directeur. 1ère force, restaurateur, dirigeant depuis 3 sai-
sons même maison à Evian. cherche par suite vente hôtel

qu'il dirige à Monte Carlo, situation saison ou à l'année.
Accepterait engagement d'éssai. curriculum vitae et références
les meilleures. Chiffre 298

Direktion. Schweizer Direktor, tüchtiger Fachmann mit fach-
kundiger Fran (kinderlos), beide durch und durch erfahren,

mit allerersten Verbindungen, sucht wenn möglich Jah-
restclle. In- oder Ausland, auch Uebersee. Prima Referenzen.
Ansprüche nach Uebereinkunft. Eintritt anfangs September.

Chiffre 549

rjlrektlon für den Winter, event. Jahresstellung. sucht*^ durchaus erfahrener Fachmann, Schweizer, mit Auslands-
praxis, z. Zt. in leitender Stellung. Prima Referenzen und
Zeugnisse. ; Chiffre 416

Direktor. Gesucht eine selbständige Direktorenstelle für die
Wintcrinonate. resp. vom 1. Dezember bis 1. Mai. Prima

Referenzen und Zeugnisse stehen zur Verfügung. Chiffre 591

Ullisbuchhalter. Junger Mann. Schweizer, alleinstehend, in
allen Burcauarbeiten. Fakturawesen. Lohnwesen versiert,

deutsch, französisch, italienisch sprechend, an exaktes
Arbeiten gewöhnt, sucht bei bescheidenen Ansprüchen Stellung.

: Chiffre 590

Uotcl-Dircctricc, mit eigenem erstklassigen Sommergeschäft,
in allen Teilen des Hotelbetriebes durchaus bewandert,

sucht Stelle auf Herbst im In- oder Ausland. Ch iffre 589

Uotcl-Sekrctärlu I. od. II. Seriöse Tochter, aus besserer
* ' Familie, sucht auf kommende Saison Stelle. Deutsch u.
franz. sprechend, vowie perfekt in allen Bureauarbeiten.
Offerten unter Cliiffre B S 2255 au Rudolf Mosse. Basel. |2H0l

Maitre d'hôtel, in allen Branchen sehr tüchtig, ausgezeich¬
neter Restaurateur, deutsch, franz. u. engl, sprechend.

wird vom Hotelier für Herbstsaison oder als Remplaçant, bis
im Dezember empfohlen. Chiffre 701

Cecrétaire capable (actuellement chef de réception) cherche** place pour l'automne ou l'hiver. Connaît français,
anglais, allemand. Excellents certificats. Prétentions modestes.

Chiffre 377

Cekretär. 25 Jahre, mit Sprachkenntnissen sowie erstklassigen
Referenzen, sncht Stelle in Hotel oder Sanatorium. Eintritt

nach Belieben. Chiffre 599

Cekretär, mit kaufm. Praxis, ges. Alters, Deutsch. Franzö-** sisch. Englisch perfekt, gute Kenntnisse im Italienischen,
sucht Stelle, event. auch als Gérant. Chef de réception etc.
im fn- oder Ausland. Chiffre 587

Cekretärin. Junge gebildete Dame. 4 Sprachen, gewandte** Korrespondentin. sucht für sofort Stelle in feineres
Hotelbureau. Beste Empfehlungen. Offerten an Chiffre 989, post-
lagernd. Glion (Vati!). (690)

Cekretär Kassler. 23 Jahre, der deutschen, franz.. u. engl.
Sprache mächtig, sucht Stelle für den Winter. Bevorzugt

Ausland (Aegypten). Würde eventuell auch Posten als Aide-
Sekretär-. Warenkontrolleur-. Barkontrolleur annehmen. Prima
Referenzen und Zeugnisse. ; Chiffre 655

Cekretärin Kasslcrin. tüchtige, sprachenkundige. sucht** Stelle. Frei ah l.Okt: Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 641.

Molontär. Suche für meinen Sohn. 19 Jahre, welcher in allen¦ Bureau-Arbeitc.i perfekt ist. passenden Posten im
Auslände, um sich in den Fremdsprachen auszubilden. Bescheidene

Ansprüche event. als Volontaire. Gefl. Angebote bitte
zu richten an Herrn. Zeller. Direktor der Hotcltrcihand-
gesellschaft. Zweigstelle Baden-Baden. (657)

Salle A Restaurant ¦¦
Buffctfräuleln. mit erstkl. Zeugnissen und Referenzen, sucht

Stelle. Chiffre 646
l/clliicr, gewandt u. sprachenkundig. frei ab ca. 20. Aug.

bis Anf. Oku z. Z. Ober in wichtig. Hause der
Hochalpen, sucht Stelle in Saal. Restaurant od. Etage. Zeugnisse
u. Bild zu Diensten. Bescheidene Ansprüche. Chiffre 634

Qberkcllner. junger, intelligenter, sucht Herbst- od. Winter-w stelle. Tüchtiger Bureauarbcitcr. der Uberall mithilft.
ii. über prima Referenzen verfügt. ' Chiffre 636

Qbersaaltochter. 27 Jahre, Deutsch. Französisch. Englisch,* sucht Stelle auf kommenden Herbst. Chiffre 640

Qbersaaltochter. tüchtige, sucht Vertrauensstelle in nur gutem
Hotel, event. Mithilfe im Bureau. Jahresstelle bevorzugt

Chiffre 582

Qbersaaltochter. Tüchtige, einfache Tochter gesetzten Alters,
deutsch, französisch und englisch sprechend, sieht Stelle

auf Mitte September. Chiffre 566

^^bersaaltochter. 35 Jahre, mit besten Referenzen und Zcug-
nissen. sucht' Engagement auf Anfang September in

grösseres Fremden- oder Passanten-Hotel. Luzern oder Lu-
gano bevorzugt. Chiffre 678

Ihersaaltochtcr, nichtig im Saal- wie Restaurant-Service.
such; ba Id i ge s_E n gage nie ut. Ch i ffre 6X8

Qbersaaltochter, seriöse, service- und sprachenkundig. sucht
Engagement. Ginge eventuell auch zur Aushilfe. Frei ab

1. September. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 596

Caaltochter. Einfache Tochter gesetzten Alters. Deutsch,
** Französisch und etwas Englisch, im Saal-Service durchaus

bewandert, sucht auf September selbständigen Posten in
gutes Passanten-Hotel. Suchende ist sehr gewissenhaft und
zuverlässig. Gute Zeugnisse. Chiffre 560

Caaltochter. Junge, tüchtige, sucht Stelle auf anfangs Sep-** tember in erstklassiges Hotel od. Restaurant. Deutsch
u. franz. sprechend. Zeugnisse u. Photographie zu Dienster..

Ch iffre 635

Caaltochter. selbständig, der 3 Hauptsprachen mächtig, die
auch den Restaurantservicc kennt, suetit auf anfangs Sept.

Stelle. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 683

Caaltochter. Junge Tochter mit guten Zeugnissen sucht
** Stelle in besseres kleines Hotel als zweite Saaltochter.

Chiffre 702

Saaltöchter, zwei, deutsch, u. franz. sprechend, suchen Stel-"
len auf die Herbstsaison, bevorzugt im Tessin. Chifire 6X7

Caaltochter. seriose, deutsch, franz. u. etwas engl, spre-** chend. sehr tüchtig im Fach, sucht Jahres- od. Saisonstelle.
Langjährige, erstklassige Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 684

Caaltochter. intelligente, gewandte, deutsch, franz. u. engl.
sprechend, sucht Stelle für Herbstsaison event. Jahresstelle:

würde als 1. od. Oteisaaltochter vorziehen. Eintritt
September. Chiifre 660

Caaltochter. zwei, tüchtig im Service, mit prima Zeugnissen,** Französisch. Deutsch, etwas Englisch, die eine davon auch
Holländisch, suchen Engagement nach Lugano auf Mitte dieses
Monats. Chiffre 610

ingère, tüchtige, sucht Aniangsstelle iür Economat, eventi.
* Volontärstelle. Chifire 594

ingère, fleissige. tüchtige Maschinenstopferin u. Smyrna-
* teppichflickerin. sucht Jahresstelle. Chiffre 632

Dberglättcrin, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle.
Chiffre 658

äscherin, zuverlässige, sucht Stelle per sofort. Kenntnisse
im Maschinenbetrieb. Chiffre 669w

Cerviertochter. seriös u. strebsam. 3. Sprachen, sucht .Stelle
** auf Anfang od. Mitte Sept. nach dem Tessin od. Grau-
bünden. Offert, an Fr. V. W.. Haus Tgetgel. Pontresina. (633)

Cerviertochter. iunge. deutsch und franz. sprechend, sucht
** Stelle in Tea Room od. besseres Restaurant. Chifire 674

Cerviertochter. deutsch u. franz. sprechend, sucht Stelle in
** nur besseres, gutgehendes Restaurant. Eintritt am 1.

September. Chiffre 656

Cuisine & Office

fasserolier-Heizer. 30 Jahre, mit Zeugnissen Hotels 1. Kau-^ ges. sucht Stelle auf Mitte Sept. Jahresstelle bevorzugt.
Ch iffre 652

C hei de cuisine (Abstinent) 40 Jahre, arbeitsfreudiger, guter^ Disponent. 3 Landessprachen mächtig, noch in Saisonstelle.

sucht Vertrauensposten in gutes Haus per 15. Sept.
Chiffre 653

f hei de cuisine. Tüchtiger, solider Chefkoch, patissetie-^ kundig, sucht Stelle in grösseres 'Haus, aui kommende
Wintersaison. Zeugnisse zn Diensten. CJiiffre,6j>6

f hef de cuisine. 37 Jahre, z. Zt. in erstklassigem Restau-^ rationsbetrieb. sucht Stelle für Wintersaison; beste
Referenzen. Cliiff£e_7pO

fhef de cuisine et cuisinière- à café, sachant cuire, cherchent^ place, saison d'hiver ou à l'année. Prétentions modestes.
Références de bonnt-s maisons suisses et étrangères, parlant
3 langues. _Avec_ou_sans brigade^ Libre octobre. Chiffre 615

£ hef de cuisine, avec bonnes références, demande engage-\ ment pour l'hiver, libre depuis 15 sept. Adresser offres
à .1. Rossi. Waidhaus. Tenigerbad (Grisons). (564)

f hei de cuisine. Schweizer, erfahren, tüchtig, zuverlässig^ und solid, die drei Landessprachen sprechend, sucht
Stelle in gutes Haus. Frei ab September. Chiffre 506

C hei de cuisine, erfahren auch in Entremets, sucht Stellev auf 1. Oktober. Event, für allein. Jahresstelle bevorzugt.

Chiffre 546

£ hef de partie, (Deutscher, 34 Jahre) sucht Stelle für
1. Sept. (event. vorübergehend od. Wintersaison). Prima

Refer. I. Häuser d. In- u. Auslandes. Gefl. Off. an O. Scholz,
Saucier. Grd. Hotel Surselva. Waldhaus-Flims. (623)

Chefkoch, 35 Jahre, mit nur guten Empfehlungen und äus-^ serst solid und sparsam: in allen Teilen durch, sucht
Stelle in gutes Haus, ab 15. Sept. Ofierten an E. Tobler.
Chef. Kurhaus. Kandersteg. (601)

hefköchin mit guten Zeugnissen sucht auf Aniang Sep-^ tember Stelle. Gehalt 120 bis 140 Fr. Offerten unter
R._R.^4._PosHagejjid._Zürlch. (693)

Economat-Gouvernante, tüchtige, zuverlässige Tochter, mit
guten Zeugnissen; sucht Engagement auf kommende

Wintersaison. Chiffre 661

Ccononiat-Oificc-Gouvernante. ältere, durchaus zuverlässige,*" franz. und italienisch sprechende, mit prima Zeugnissen,
sucht Winterstelle, eventuell auch für den Herbst.

Chiffre 603

|/anee-Angestclltcn-Köchln, gutempfohiene, sucht Stelle.~ Chiffre 567

|/och. Junger, tüchtiger, z. Z. in Saisonstelle. sucht Enga-
gement in besseres Haus: Saison- oder Jahresstelle.

Frei ab I. September Cheffre_637
l/och. 29 Jahre, tüchtiger Arbeiter, erfahrener Restaurateur,** sowie entremetskundig. sucht Stelle als Chef oder Chef
de partie, auf Anfang oder Mitte Sept. Prima Zeugnisse zu
Diensten. Chiiire 565

|/och. tüchtiger, mit prima Zeugnissen, sucht Stelle auf
Oktober als Chef de partie. Chiffre_608

l/öchln. tüchtige, sucht Stelle neben Chef oder allein auf
1. od. 15. Sept., geht auch als Aushilfe. Prima Zeugnisse.

Chiffre_673
\F och. tüchtiger, selbständiger, gewandter, sucht Aushilfs-

stelle für sofort. Chiffre 705

V öchin sucht Stelle zur weitern Ausbildung neben Chef,
am liebsten im Tessili. _Chiffre 703

V öchin. junge tüchtige, sucht Stelle auf 1. Oktober neben
Chef zur wjjtern Ausbildung. Chiffre 681

|£ üchenchef sucht ab 1. Okt. geeignete Stelle in nur erst-
klassiges Haus. Prima langjährige Zeugnisse und Refe-

rciizcn. Chiffre 644

l/üchenchef, 32 Jahre, ruhiger, gewissenhafter Arbeiter, mit** besten Referenzen und Zeugnissen, sucht Stelle auf Sep-
tember. vorzugsweise auf dem Platze Zürich. Chiffre 559

I/Uchenchet. 36 Jahre, sucht Stellung auf Herbst, mit Vor-
zug Jahresstelle. Sehr gute Zeugnisse zu Diensten. Frei

ab 1. September. Chiffre 492

V üchen-Gouvernante, ältere, sucht auf Winter selbständigen
Pos'en nur" In Haus ersten Ranges. Chiifre 680

|/üchenstcllc. Zuverlässige Tochter, in den 40er Jahren,^ sucht Stelle für Küche neben Chef od. Cliefküchin zur
wreitern Ausbil luiig. Offerten an Emma Müller, Vcilchen-
strasse 9. Zürich 7. (625)

Qiiicchiirsche. junger, zuverlässiger, sucht Stelle in Hotel.
Offerten sind zu richten an Ernst Bolliger. Grand Hotel

Les Avants s. Montreux. ; (659)

Pâtissier, junger, sucht Saison- oder Jahresstelle auf 1. Sept.' Gute Referenzen. Chiffre 626

pâtissier. Schweizer. 28 Jahre, mit guten Referenzen, gegen-¦ wärtig in erstkl. Etablissement tätig, sucht Engagement
auf ca. 15. Sept. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 585

Pâtissier, iunger. sucht Stelle als Commis neben Chef-
¦ Pâtissier, zur Weiterausbildung im Berufe. Chiffre 605

Etage A Ungerle

Btagen-Portier, tüchtiger, kräftiger Mann. 22 Jahre, sucht
*" Engagement für den Winter, eventuell als Liftier. Franz.,
Ital.. Dentsch und etwas Englisch. Sehr gute Referenzen.

Chi ffre_572

Kemme de chambre, parlant français et allemand, cherche
* place pour la saison d'automne. Entrée le 20 août ou 1er
septembre. Chifire 584

Cemme de chambre. 26 ans. sérieuse, cherche place pour la
1 saison d'hiver. Bons certificats. Chiffre 670

/Souvernante. ältere Person, vieljährige Praxis. Erfahrungen
in Etage und Lingerie, sucht Engagement. Chiifre 595

Gouvernante d'étage, gesetzten Alters, tüchtig im Fache, mit
prima Referenzen. 4 Hauptsprachen. sucht selbständigen

Posten in Jahresgeschäft im In- oder Ausland. Chiffre_493

Gouvernante de Lingerie, expérimentée. Alsacienne, 33 ans
et personne sérieuse, cherche place dans Grand Hôtel

de la Suisse française, éventuellement aussi en France, pour
le_15_ou_20_sept: Chiffre 59S

Gouvernante-Lingère. in allen Lingerie-Arbeiten gut bewan¬
dert, mit prima Zeugnissen, sucht baldmöglichst Engagement

Chiffre 613

I Ingère. L, tüchtige, welche in allen Lingèriearbeitcn sehr gut
** bewandert ist. sucht Saison- od. JahressteUe für sofort
in der deutschen Schweiz. Chiffre 671

I Ingère 1.. mit allen Ligeriearbeiten vertraut, tüchtig im
*¦ Maschinenstopfen. sucht Engagement auf Mitte Sept. oder
anfangs Oktober. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 695

7immcrmädchen. mit guten Zeugnissen, Deutsch u. Franz.,
sucht passende JahressteUe zum sofortigen Eintritt.

Chifire 697

7 immermädchen. tüchtiges, sucht Stelle in Hotel oder Pen-" Sion in den Tessin. Chiffre 631

7 immermädchen, deutsch, franz. u. etwas englisch sprechend,** sucht Wintersaisonstelle in gutes Haus. Chiffre 639

7immcrmädchen. zwei, die in erstklassigen Häusern arbei-
*~ ten. suchen Engagement auf die Wintersaison; Engadin
bevorzugt. Chiffre 686

7immermädchcn sucht Jahresstelle od. Herbstsaisoncngage-~ ment im Tessin. Eintritt Anfang September. Deutsch u.
franz. sprechend. Chiifre 638

7lmmermädchen. deutsch, franz. u. ital. sprechend, sucht
~ Jahresstelle. Chiffre 651

Loge, Lift & Omnibus |
£ onclergc (event. Conducteur) 34 ans. Suisse italien. 4 lan-

gués perf.. actif, sérieux, présentant' bien, meilleures
références, cherche engagement. Suisse ou étranger. Chiffre 668foncierge, Schweizer. 4 Sprachen mächtig; langjährige erst-

klassige Referenzen, sucht Engagement für Winter; Sfl-
i den bevorzugt. ' Chiffre 624

f onclergc. Schweizer. 45 Jahre. ledig, solid u. zuverlässig,
ruhiger Arbeiier. sucht Jahres- od. Saisonstelle. Frei ab

1. September ev. früher. Spricht 3 Hauptsprachen geläufig
und genügend Italienisch für den Service. Chiffre 647

f onclergc oder Concierge-Conducteur. 40 Jahre, mit sehr^ guten Empfehlungen, sucht Jahres- oder Saisonstelle.
Eintritt nach Uebereinkunft. Chiffre_677
t* oncierge oder Conducteur. 35 Jahre, sprachenkundig, mit* besten Empfehlungen aus ersten Häusern, sucht Stelle per
soiort oder später. Chiffre 551

t* oncierge-Conductcur, 35 Jahre, mit guten Referenzen, sucht
Winter-Engagement oder Jahresstelle. Chiffre 667

t~onclerge-Cotiducteur, ledig, sprachenkundig, mit guten
Zeugnissen u. eigener Uniform, sucht Saison- od. Jahresstelle.

In- oder Ausland. Eintritt sofort oder nach
Uebereinkunft. Chiffre 642

i" onclerge-Conducteur, 35 Jahre. 3 Hauptsprachen, mit guten* Zeugnissen, sucht Wintersaisonstelle. Offerten an Fr.
Winkler. Hotel Montana. Oberholen. (580)
Conducteur, solid u. repräsentabel. sucht Herbstengagement.

Event. Portier allein oder Etagenportier. Tessin bevorzugt.
In ungekünd. Stelle. Offerten an l.'F.. Postfach 20819.

Adclboden. (682)
I iftier oder Conducteur, sprachenkundig, mit guten Zeugnis-fc sen. sucht Saison- oder JahressteUe. Chiffre 665
I Iftier. ?7 Jahre. 4 Sprachen mächtig, mit prima Zeugnissen,'** suclil Herbststelle. Chiifre 649

I lltler. 22jährlg. Deutsch. Französisch und Englisch, solider,
seriöser Mann. sucht_.Iahres-_oder_Saisonstelle_ Chiffre 623

¦ iftier. bestempfohlener, tüchtiger, 24 Jahre, sucht Saison-
oder Jahresstelle; event. als Chasseur. Eintritt nach

Uebereinkunft. Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 619
I Iftier-Chasseur, 19 Jahre, deutsch und französisch sprechend.

mit eigener Uniform, sucht Stelle. Eintritt September.
Zürich oder Westschweiz bevorzugt. Chiffrc_593
Portier, deutsch, engl. u. ziemlich franz., sucht Stelle inr gutes. Haus. Eintritt 15. Sept. Offerten an Xaver Meier,
Schwanenplaiz 69. Luzern. '

(662)

>ortier. Schweizer. 31 Jahre. 3 Landessprachen, mit guten
Referenzen, sucht Stelle per sofort. Chiffre 645

lortler, cherche place dans station de la Suisse allemande,
connaissant deux langues. ' Chiffre 629

Portier, solider, junger Mann, sucht Stelle auf 1. Okt. oder-
später. Franz. Schweiz bevorzugt. Zeugnisse zu Dieh-

steju : ^_ Chiffre 578

Portier. 27 Jahre, deutsch, franz. u. etwas engl, sprechend,r sucht Engagement auf 25. Sept.. oder .l. Okt. Chiffre 685

Portier 29 Jahre, deutsch u. franz. sprechend, mit allenr Arbeiten vertraat. sucht Stelle für Etage oder allein.
Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 679

Portler. 25 Jahre, deutsch u.' franz. sprechend, mit prima~ Referenzen, sucht Stelle. Offerten an Postfach 17946.
Les Avants^ (694)'

Divers

pnepaar. jüngeres, versiert in allen Teilen des Hotelfaches.
sucht nässendes Engagement für sofort oder später als

Stütze des Prinzipals oder der Direktion. Sprachenkundig.
Mehrjährige Zeugnisse als Sekretär. Lingerlegouvernante und
Bademeisterin-Masseuse stehen zu Diensten. Chiffre 573-
/Souvernante. Tochter, tüchtig im Hotelfach. sucht auf kom-^" inenden Herbst passendes Engagement in erstklassiges
Etablissement als Gouvernante, in Saison- oder JahressteUe.
Beste Zeugnisse zu Diensten. Offerten erbeten an Frl. A. B.,
Hotel Pfauen. Einsiedeln. (704)
/Souvernante. Fräulein, deutsch, französisch, englisch spre-

chend. erfahren in sämtlichen Branchen, mit langjährigen
besten Zeugnissen, sucht Engagement in Jahresstelle für Ver-
trauensposten. Luzern oder Lugano bevorzugt. Chiffre 570

gouvernante générale, gesetzten Alters, perfekt französisch,^* deutsch und englisch sprechend, in jedem Zweig des
Hoteldienstes bewandert, durchaus tüchtige Person, sucht Jahresstelle.

Prima Zeugnisse sowie Photo stehen zu Diensten.
Chiffre 597

Ueizer-Mcchanlker. jüngerer, solider, auch im elektr. Teil
bewandert, mit prima Zeugnissen, sucht Stelle auf

15. Oktober a. c. Chiffre 666

Ucizcr-Maschlnlst. tüchtiger, junger Mechaniker, in sämtli¬
chen Anlagen eines Hauses äufs beste bewandert,

mechanischer, wie elektr. Teil, sucht Stelle auf 1. Oktober :rrs 'n-
oder Ausland. Lohnansprüehe 180 bis 200 Fr. Chiffre 676

Uotelgouvernantc, energische, mit vieljähriger Fachpraxis im
1 1 In- und Auslande, sucht auf kommenden Herbst möglichst
selbständigen Wirkungskreis in Saison- oder Jahresbetrieb.
Erstklassige Referenzen. Chiffre 568

Uotclperson.il. Suche für mein Personal, das ich bestens" empfehlen kann, folgende Herbst- u. Winter-Engagements:
1 junger, sehr tüchtiger u. gut präsentierender Portler. 1

gewandte Restaurant- u. Saaltochter. 1 Saal- u. Restauranttochter
(Anfangsstellc), 1 Zimmermädchen (jung, doch flink in

der Arbeit). Anfragen erbeten an Hotel Flüelerhof, Flüelen
(Uli). Alfred Kälin. Telephon 149. (672)

Maschinist (Masch. -Elektr.) ir sämtlichen Anlagen und in
¦ 1 Reparaturen selbständig, sucht Stelle auf Sept. od. Okt.
Gefl Offerten an Postfach 15558. Films (Graubünden). (689)

Vertrauensposten. Erfahrene, im Hotelwesen durchaus be-
* wanderte Frau. Engl, und Franz.. sucht gestützt auf gute
Zeugnisse und Referenzen Vertrauensposten als Gouvernante.
ans Buffet. evcntl^als Vcrtreterin dei^Hausfrau^ Chiffre_698
Uertrauensstellc. Durchaus tüchtige, im Hotelbetrieb gründ-

lieh erfahrene und selbständig arbeitende Person. 4
Hain tsprachen. sucht Vertrauensstelle. Vertraut in Réception
und Kenntnisse in Bureauarbeiten. Zuverlässigkeit, taktvolles
Auftreten, verbunden mit Umsicht, guten Umgangsformen und
Energie zugesichert. Prima Referenzen als Obersaaltochter,
Gouvernante générale und Directrice zu Diensten. Chiffre 691

11crtrauensstelle. Einfache Tochter, im Restaurant- u. Saal-¦ service durchaas bewandert, sucht Vertrauensstclle in
Hotel oder Restaurant. Eintritt September. Chiffre 630

Les meilleures maisons n'emploient
que l'Huile Lambert,

parce qu'elle est exquise!
ire nM Mb oet"FMV>t9M'-* Huilerie Lambert, Lausanne.

ïïejt*'* Jtlh *letir£ Cst/<(< £ Ch'erri
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Rebgut W. Amslôr, an der Sternhalde" in Staffa am Zürichsee - Sonnenufer

Altes erstklassiges Vertrauenshaus
für

Weine, Spirituosen, Kaffee, Tee.

Edrn. Widmer. Häringstr. 17 Zürich 1

Genussmittel -Jmport. Kaffee- Großrösterei

Tel.:H.2950.- Telegr.Ädr.Brazil-Zürkh

In leder Beziehung

[lies Orchester

event. auch Quintett mit bestem und neuestem Konzert- und
Tanzrepertoire, das während der Sommer- und Wintersaison schon einige
Jahre am selben Platz tätig- ist, sucht für Herbst Anschlüssen» tre-
ment in Tessin oder Gegend von Montreux in erstklassigem Hotel.
Referenzen zu Diensten. Offerten unter Chiffre )H. 7176 Lz. an

Schweizer-Annoncen A.-ü., Luzern. 2302

St. Moritz - Dorf
O b n S 1 n

Zu verpachten : Einfache, kleinere, seit
-Jahren gut frequentierte Pension mit
Jahresbetrieb. Event. Verkauf des Hauses nur
an kapitalkräftige, tüchtige Fachleute.
Offerten unter Chiffre K. R. 2308 an die
Schweizer Hotel - Revue, Basel 2.

Verlangen Sie von uns Auskunft Ober unser neues Verkaufs-System von
feinen französischen Weinen, geeignet zum offenen Ausschank.

Lambert Picard & Cie., Lausanne.
Kapital-Interesse für alle.

Ihre
Vorräte gehen zu Ende?
Hawaii-Ananas

Champignons
Indische Thees

Sämtiche Frucht- und Gemüse -Konserven, Konfitüren,

Gelées, Syrup usw. offeriert zu vortei.haften
Preisen

C. Roediger, Olten 2310

Füur Dosenschinken
Dosenzungen

verlangen Sie bitte vor Erteilung- einer Bestellung- unsere
allerüuasersten Preise.

Neumann & Papst. Comestibles,
Telephon 138 DaVOS-PlatZ Telegr: Delikatessen.

Reparaturen
von

Silber-
und

Tafelgeräten
Vergoldung, Versilberung

Vernicklung, Vermessingung

Wiskemann
Zürich 8, Seefeldstr. 222

A vendre:
AUTOMOBILE

Martini
Type T. A., de 18/24 HP.,
avec carrosserie Iandaulet à 6
places. éclairage électrique
BOSCH, le tout en parfait état
d'entretien. Occasion
exceptionnelle; conviendrait spécialement

pour service de taxis
ou d'hôtel. -^BsT" Pour
renseignements et traiter s'adresser

à: la Nouvelle Société
Anonyme d. Automobiles Martini

à St-Blalse. Tél. No. 23.

Direktor
Schweizer, verh., 36 Jahre alt.
bilanzfähig, sprachenkundig,
strebsam, energisch, in allen
Hotelzweigen durchaus erfahren,

sucht sich auf Herbst zu
verändern. Bevorzugt Jahresstelle

in der Schweiz event.
Ausland. Seit 2V, Jahren
Direktor eines grösseren Betriebes.

Prima Referenzen gewichtiger
Persönlichkeiten. Offerten

sub Chiffre G. G. 2307 an
die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

der Hauptsprachen mächtig u.
tüchtig in seinem Fach, sucht
Engagement auf den Herbst od.
Winter. Offert, unt. Ch. J H
7172 Lz. an Schweizer-Annon¬

cen A.-G., Luzern.

Brathähnli
ca. 700 g Schlachtgewicht,
liefert bratfertig zu massigem

Preise.
Geflügelfarm Oberwinterthur.

Telephon Winterthur 25.48.
Regelm. Abnehmer bevorzugt.

Gelrânk

SI vous désirez
remettre ou reprendre

de suite ou pour époque à
convenir, Hôtels, Cafés, Restaurants,

Epiceries, Comestibles,
Boulangeries, etc. etc. dans
ville ou villane du canton ou
autres contrées de la Suisse,
demandez renseignements et
conditions, pour Location, Achat
et Vente ¦ d'Immeubles.

Propriétés, Villas et Domaines
& l'AGENCE COMMERCIALE
& IMMOBILIERE. Case postale

3257, à NEUCHATEL.

SCHWABEN.RUKEN
vernichten Sie sicher mitdem

giftfreien, geserzl.gësch.

m

Kl.PORTION FB.?.- CR. PORTION FR.*!-
3 GR. PORTIONEN FR. 11.-

KEINE NACHNAHME

USOR" CHEMISCHE PRÄPARATE" ROMANSHORN

Neueinrichtung;
und Führung; von

Buchhaltungen
Bilanz-Abschlüsse

Revisionen

E. Eberhard
Briefadresse Bahnpostfach 100,
Zürich. Teleph. Kloten Nr. 37.

Pasteur Anglais
reçoit jeunes gens. Vìe de fa-
mille. Bonnes leçons. Beau quartier

de Londres.

Rev. C. Merk
5 Roland Gardens

S. W. 7, London.

A remettre
pour cause de famille

2306

grand jardin - terrasse, bien situé, bail quatre
ans renouvelable s'adresser: Théop. Rouse.

Hotel - Direkto
in ungekündigter Stellung, mit geschäftstüchtiger Frau, suche sieb auf
nächstes Frühjahr zu verändern. Grosseres Hotel, ev. mit
Landwirtschaftsbetrieb bevorzugt, da in letzterem Fach auch bewandert; Prima
Referenzen und grosse Beziehungen im In- und Auslande. Später ev.
Beteiligung oder Kauf nicht ausgeschlossen. Offerten unter Chiffre

J. I. 2298 an die Schweizer Hotel-Revne, Basel 2.

KostenVoranschläge unverbindlich Tel. 2.37

Geschmackvoll und preiswert beziehen Sie ^
-

¦ 4 .-.

Hotel-Drucksachen
Reklame-Prospekte

durch die

Graph. Anstalt Otto Walter A.-G.
Olten

m inumili illuminimi um mm mulini in,

Zu kaufen ev. zu pachten gesucht:
Von tüchtigen, solventen Fachleuten grosseres, gutgehendes

Bevorzugt Sommer- und Winterkurort, event. auch Berghotel mit
Landwii tschaft. Ausführliche Offerten unter Chiffre I. 1.2305 an die

Schweizer Holel-Revue,. Basel 2.

TIROLER
|«Ui!!l!!ll!il!ll!l!ll!li::i!ll!llllli!l|[|l!l!ll!;iilll!ir

»WEINEf
KETTMEIR
IIUIIIIIIIIIllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

BOZEN

UBERALL ERHÄLTLICH. HAUPTDEPOT TEL.H.740

G. KETTMEIR SS ZÜRICH

Hotel- Direktor
mit eigenem erstklassigem Sommergeschäft, in allen Teilen des
Hotelbetriebes durchaus bewandert, unverheiratet, sucht Stelle als solcher,
(Vertrauensposten, Stütze des Prinzipals) auf Herbst Höhenkurort
bevorzugt. Bescheidene Ansprüche. Gefl. Offerten unter Chiffre

S. R. 2286 an die Schweizer Hotel-Revne, Basel 2.

A.-Q. Möbelfabrik
Horsen-Glarus In Horgen

x
Vorteilhafteste Bezugsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Cafés, Speise-

Säle, Vestibules etc
272
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OCCASION!
Wir haben einzelneStücke halb- u. reinleinene KUchentücher für Glaser, Teller,
Messer (passend für Torchons) weit unter Preis, aber in tadelloser Qualitätsware

abzugeben. Muster stehen auf Verlangen gratis u. franko zu Diensten.

Mechanische Weberei Gebrüder Boneff & Cie., Basel.
iiMiiiminiiminn iiiiiiiiiiiiii llllllliiiiiiiiiini

Soeben erschienen : Das neue Unterrichtsprogramm der

Schweizer. Hotelfachsehule
(An der I. Schweiz. Kochkunstausstellung 2 mal mit
der Goldenen Medaille mit Diplom ausgezeichnet.)

Allg. Fach- und Sprachkurse Kochkurse für Berufsund
Privat-Küche Servierkurse Spezialkurse

2245

Prospekte gratis und franko durch die

Erstklassige Lehrkräfte. Beste Referenzen.

Beginn der ersten Kurse: 18. September
Anmeldungen baldmöglichst erbeten.

Fachschuldirektion.

jeder Art und Packung
Schuhcreme Ideal",

Bodenwichse, Bodenöl,
Stahl späne etc., liefert
billigst die älteste Schweiz.
Zündholz- und Fettwarenfabrik

(gegründet 1860) von

G. H. Fischer,
H7 Fehraitorf.
Gold. Medaille Zürich 1894.

Walliscr

Aprikosen
Kistchen 5 Kg. 10 Kg.

Ext. Ster. Fr. 4.50 8.80
Ext. Conf. 3.50 7.

Felley-Bruchon. Saxon.

Brissago
Besitzung, bestehend aus 1 gr.
Wohnbaus mit 17 Räumen, 1

Gebäude mit gr. Tahzlokal n.
kl. Schuppen. 3300 m2. Weitere

Auskunft erteilt unter
Chiffre 1657 Publicitas Locamo.

wi: Butter mit hochfeinem

Aroma. 4-5 Kg. schwer,

empfiehlt per Kg. 3.30 per Hathn / Käserei in

Hagenbuch- Weinfelden (Thurgau)

Inserieren bringt Gewinn!

Hotel- u. Restaurant-

Buchführung
Amerik.

System Frisch
Lehre amerikan. Buchführung

nach meinem bewährten System
durch Unterrichtsbriefe. Hunderte
von Anerkennungschreiben. Garantiere

für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratisproipekt. Prima Referenzen.

Richte auch selbst in Hotels
nnd Restaurants Buchführung ein ;
auf Wunsch auch das System des
Schweixer Hotelier-Vereins. Ordne
vernachlässigte Bûcher. Gehe auch
nach auswärts. 188

Alle Geschaftsbucher für
Hotels auf Lager.

H. Frisch, Zürichl
Bücherexperte

Aehestes Spezialbureau derSchweis

Für Hotel
oder Herrschaften

Tüchtiger und durchaus erfahrener, solider Chauffeur mit eigenem,
modernem 6plätzer-Auto, sucht für die Saison passendes
Engagement zu ganz bescheidenen Preisen. Offerten an S. KUng,

Seebahnstrasse 170. Zürich-Wiedlkon 2312.

C.
GRANDS VINS |-ASTEL MELROSr

¦ BUS et APPRÉCIÉS PARTOUîsVs

Seuls Concessionnaires :

Lambert Picard & Cie.« Lausanne.

Viele Hotels n. Fremdenpensionen anerkennen die feine Qualität

ini ioiati
(Tafelhonig) à Fr. 1.40 per Kilo in Kesseln von 10 oder 25 Kg.,
ab 40 Fr. Fakturabetrag franko Schweiz. Talbahnstation. Zu haben bei
den Fabrikanten A. Dort & Co., St. Gallen. Telephon 33.77..

Günstige Lage, ruhige Umgebung ; Mineralquelle; würde sich günstig
als Ferienheim eignen ; 70 Betten, eventuell mit grosser Dépendance.
Offerten unter Chiffre S. R. 2285 befordert die Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2.

Einzigartig u. allein rationell isi die

Hospes" Buchführung
Ohne Hospes"

Patent Nr. 99051
Mit der Hospes"

Buchhalter (am I. Aug.) : JrsUühr D. SCbOD lllUlff-
Schori Mlttei-naclit u. (j. Kef Wn|Ier im ej

B B
Jospes-System eiDlnbrt.

Broschüre : ..Wegleiluntj" u. Formulare Fr. I. vom HOSPES- VEBLIG. Samen

Zu verkaufen, ev. auf mehrere Jahre zu verpachten :

Das Hotel Beau-Site
in

Komfortabel eingerichtet, gute Kundschaft.
Auskunft erteilt Osw. Burgener,

Visp.



REVUE SUISSE DES HOTELS SCHWEIZER HOTEL-REVUE

Bâle, le 16 août 1923 nß* No. 33 ^ Basel, den 16. August 1923

Ecole professionnelle de la Société suisse

des Hôteliers à Coor-Lausanne.

1. Cours professionnel: Préparation théorique

et pratique, technique, commerciale et
linguistique, à l'exercice de la profession
hôtelière. Durée du cours: 10 mois. Ouverture:

le 1er septembre.
2. Cours de cuisine: Préparation pratique

et théorique dans toutes les branches
culinaires. Durée des cours: 4 mois. Dates
d'ouverture: 1er novembre, 1er mars et 1er

iuillet.
Demander prospectus et renseignements

à la Direction.

A l'Office suisse du tourisme.
Le 28 juin dernier, nous avons consacré

un article à l'assemblée générale de
l'Association nationale pour le développement
du lourisme. Voici maintenant, retardé par
des circonstances indépendantes de notre
volonté, un résumé du rapport annuel de
cette association. Nous nous arrêtons plus
spécialement sur les points d'un intérêt
particulier pour l'industrie hôtelière.

Il Y a eu en 1922 une assemblée générale

de l'Association pour le développement
du tourisme, deux réunions du Conseil du
lourisme et huit séances du Comité de
direction.

Au nombre des questions traitées par le
Conseil du tourisme, nous trouvons un projet

d'institution d'un « timbre du tourisme »,

qui représenterait une taxe à prélever sur
les notes des hôtels rattachés à la Société
suisse des hôteliers. Aucun des comptes-
rendus de la dernière assemblée générale
de Berne que nous avons lus dans les journaux

ne faisait allusion à cette affaire qui,
espérons-le, est morte et enterrée. Il serait
souverainement injuste, en effet, de frapper
d'une taxe les clients des hôtels organisés et
d'en dispenser ceux qui descendent dans les
maisons profitant de l'activité de notre
Société sans en supporter les charges. En soi,
l'idée, d'une taxe de tourisme est parfaitement

soutenable, mais à la condition
expresse que la taxe soit prélevée dans tous
les hôtels sans exception. Mais alors comment

faire pour en rendre la perception
générale et obligatoire?

Au comité de direction ont été soumises
loutes les questions importantes ayant trait
à l'Office suisse du tourisme et à sa
représentation à l'étranger, au mouvement touristique

cn Suisse, au trafic suisse et international,

à la statistique du tourisme, à la
propagande ct à la publicité, etc., un programme
très vaste, dans la réalisation duquel de
réjouissants progrès ont été heureusement
accomplis.

De 161 qu'il était au début de l'exercice,
le nombre des « subventionnants » et des
membres versant une allocation annuelle d'au
moins 500 francs a passé à 165. Une trentaine

d'associations et d'entreprises qui ne
peuvent charger leur budget d'une pareille
somme allouent à l'office des dons volontaires.

Nous relevons notamment dans cette
liste la Société générale d'hôtels à Sierre,
la Société immobilière du Kursaal de
Montreux, la Société des hôteliers de Montreux
et environs, le Montreux-Palace, la « Gazette
des étrangers » à Lausanne el le Grand Hôtel

à Aigle. Parmi les membres et les
subventionnants (500 fr. d'allocation et plus),
nous trouvons la Société suisse des hôteliers,
la Société des hôteliers de Berne, la
Sociélé de l'industrie des hôlels à Genève, le
Syndicat des hôteliers de Genève, plusieurs
sociétés de développement des Grisons, la
Société des hôteliers de la ville de Lucerne,
In Società Albergatori de Lugano, l'Association

pour le développement et la sauvegarde
de l'industrie hôtelière en Valais, la Société
des hôteliers de Lausanne-Ouchy, la Société
immobilière Beau-Rivage Palace à Ouchy,
l'Associalion Pro Lemano à Lausanne, la
Société des hôteliers de Zurich. Ces deux
énuméralions, si satisfaisantes qu'elles
paraissent, devraient s'allonger encore, et beaucoup;

l'hôtellerie suisse aurait tout à y
gagner.

Il y aurait à souligner ici la modicité de
l'allocation de la Confédération, 120.000
francs, bien faible en comparaison avec les
subventions versées à d'autres entreprises
ou institutions qui font beaucoup moins pour
la prospérité générale du pays. Il ne faut
pas oi-blier que sur celte somme la
Confédération, par son administration des postes,
récupère 50.000 francs comme frais de port.
L'Office national français du tourisme, par
exemple, reçoit de l'Etat une subvention de
deux millions et quart.

Certaines subventions cantonales donnent
également à réfléchir. Alors que Genève,
par exemple, a versé 16.500 francs en 1922,

Bâle-Ville, qui se trouve dans des conditions
à peu près identiques, s'est contenté d'une
allocation de 1500 francs. Le Valais, canton
essentiellement touristique, a alloué 4500

francs, comme Soleure. Les plus fortes
subventions cantonales sont celles de Zurich
(49.000 fr.), de Berne (32.750 fr.), de Vaud
(18.350 fr.), de Genève (16.500 fr.), des
Grisons (13.500 fr.), de Lucerne (11.500 fr.), du
Tessin (8.500 fr.)..

Les chemins de fer fédéraux ont versé
une subvention de 25.000 francs; le total
alloué par les associations suisses subventionnantes

a atteint 36.000 francs. La somme des
contributions et allocations volontaires est
de 362.025 francs.

Passons maintenant au travail de l'Office.
Le siège central de Zurich a expédié en

1922: 206.843 pièces de son matériel de
propagande, 151.891 pièces de matériel des
intéressés et 11.329 affiches. Le siège auxiliaire

de Lausanne a envoyé de son côté
31.222 brochures et 604 affiches. Les envois
les plus nombreux ont été destinés à la
Grande-Bretagne, à la Hollande, à la France,
à l'Italie, aux pays Scandinaves, à l'Amérique

du Nord et à la Suisse; mais tous les
pays du monde ont été touchés par la
propagande, dans la mesure des possibilités
matérielles et dés probabilités de succès. La
distribution des brochures, guides, tracts, cartes,

etc. au public touristique et voyageur est
de mieux en mieux contrôlée ef le gaspillage
est soigneusement évité;

L'Office suisse du tourisme est consulté
chaque année davantage par tous ceux qui, à
l'étranger, sont en quête d'informations sur
les voyages et les séjours en Suisse, sur nos
stations d'étrangers, sur nos établissements
d'instruction, sur les hôtels et sur les
moyens de transport. C'est ainsi que, l'année
dernière, le sièqe de Zurich a expédié 9688
lettres, 13.631 circulaires et 22.567 imprimés
et paquets, sans compter les expéditions par
chemin de fer. Le siège auxiliaire de
Lausanne a envoyé 1498 lettres et 3254
circulaires.

Tous ces efforts ont évidemment contribué

à obtenir une augmentation du nombre
de nos visiteurs, en dépit des conditions éco-
nomigues défavorables et de la campagne
menée ici et là contre le tourisme en Suisse.
Il faut noter du reste que la propagande de
l'O. S. T. n'est nullement schématique et
routinière, mais qu'elle se modifie constamment,
selon les besoins, les circonstances, les
rapports reçus de l'étranger. Aucun moyen n'est
négligé pour réaliser le maximum de résultats.

C'est à cette sage méthode d'activité
gue l'Office suisse du tourisme doit d'être
connu dans toutes les régions du globe.

L'Office possède actuellement à l'étranger
31 représentations, réparties dans tous les
pays ayant quelque importance au point de
vue du tourisme en Suisse. Mais en réalité
ce nombre est beaucoup plus considérable,
car plusieurs maisons chargées' de la
représentation de l'O. S T., par exemple Thos. Cook
& Son à Londres, l'American Express Co.
à New-York ef d'autres encore, ont elles-
mêmes, dans le monde entier, beaucoup
d'agences qui toutes participent dans une
mesure plus ou moins large à l'uvre de
propagande en faveur du tourisme suisse. Mg.

(à suivre.)

Assurances allemandes.
(Comm.) Le 22 juillet dernier, à Zurich,

une assemblée de citoyens des différentes
légions de la Suisse, membres de sociétés
économiques et professionnelles intéressées
eu assurés auprès de compagnies allemandes

sans appartenir à aucune organisation,
a adopté une résolution favorable à un proie!

d'assainissement de la situation par les
propres efforts des assurés, appuyés par une
aide financière de la Confédération. Le 2
août, une délégation du Comité d'aclion
nommé par cette assemblée a eu l'occasion
de soumettre le projet en question au Chef
du Département fédéral de justice et police,
en présence de trois représentants de l'Office

fédéral des assurances. Cette réunion
a permis d'éclaicir quelque peu certains
points du problème. Le 4 août, le comité a
mis au net les grandes lignes du projet
d'assainissement et a pris des dispositions en
vue de leur publication. On pourra se
procurer cetle documentation à partir du 15 août
ou Bureau central du comité d'action pour
les assurances allemandes, rue du Pilate, 33,
à Lucerne. Au cours de la réunion précitée,

!e représentant. du Conseil fédéral a
souligné la nécessité, pour les assurés, d'adopter

une ligne de conduite commune. Le front

unique des assurés est déjà préparé en ce
sens que le comité d'action a été formé de
membres de toutes les organisations qui
patronnent le mouvement: la Société centrale
des assurés, l'Union suisse des arts et
métiers, le Cartel suisse des employés et l'Union
suisse des assurés. Il ne s'agit donc pas
ceci soit dit en évitation de malentendus
d'une action entreprise exclusivement par
cette dernière association.

Notre tourisme et nos taxes
ferroviaires et postales.

Divers journaux ont publié dernièrement
un entrefilet disant qu'un Marseillais de
passage en Suisse, un homme qui voyage beaucoup

et a de nombreuses relations, avait
déclaré: « On admire à l'étranger le grand
effort fait par l'Office suisse du tourisme et les
bureaux de renseignements pour attirer les
étrangers en Suisse (réclame et publicité,
brochures très bien comprises et superbement
illustrées, etc.). Les prix des hôtels sont très
abordables, leurs installations dignes d'éloges,

le service et la propreté parfaits. Mais
tout cela est rendu inutile par des taxes de
transport excessives et prohibitives, tant pour
les personnes que pour les bagages. « On
se ruine à voyager en Suisse, disent les
touristes; abaissez vos tarifs de transports. »

Et le Marseillais en guestion avait cité par
leurs noms une quantité d'étrangers qui
avaient renoncé à venir en Suisse à cause
de cet état de choses.

C'est un fait, démontré aussi par d'autres

rapports venus de l'étranger, qu'à l'heure
actuelle le plus grand obstacle au relèvement

du tourisme en Suisse est constitué par
l'exagération de nos taxes de transport. Il
serait hautement intéressant de connaître à
ce propos le ton général des correspondances

et des conversations gui nécessairement
s'échangent avec le public dans les agences
officielles des C. F. F. à l'étranger et dans
les bureaux d'émission de nos billets de
chemins de fer en Europe. Evidemment nos hautes

sphères ferroviaires sont renseignées à
cet égard, mais le secret est jalousement
gardé.

La Belgique, qui a dû dépenser des sommes

formidables pour relever les ruines
laissées chez elle par l'invasion et dont la dette
publique est hors de proportion avec la nôtre,

attire l'étranger par des taxes très basses

et elle y réussit. L'Italie et la France font
de même et s'en trouvent bien. Chez nous,
cn nous a promis une réduction des tarifs
pour le moment où les C. F. F. feraient de
nouveau des bénéfices. Le bénéfice est là
aujourd'hui et nous ne voyons rien venir. On
veut probablement profiter encore de
l'augmenter pendant la saison des étrangers, après
quoi on songera peut-être à un abaissement

des taxes. Mais quelle réclame aura-
t-on faite à la Suisse! Quel coup d'assommoir

aura-t-on donné à toutes nos industries
touristiques! Combien de millions, qui
seraient entrés ou restés en Suisse grâce à la
réclame de la réduction des tarifs, auront
été dépensés à l'étranger!

A quoi bon consacrer de irès grosses
sommes à la publicité de toute espèce:
insertions privées et collectives, articles de
journaux avec ou sans clichés, distribution de
prospectus, de tracts et d'ouvrages divers,
affiches, conférences, projections, films el
que sais-je? s'il suffit d'une demande de
renseignements sur les tarifs de nos entreprises

de transport ou d'une simple conversation
avec une connaissance revenue de Suisse
pour détourner le touriste étranger d'un
voyage dans notre pa~ys et pour l'engager à sè
diriger vers une autre région concurrente?

La Suisse est belle, personne ne prétend
le contraire. Mais le théâtre le plus luxueux
restera vide ou à peu près si l'on y dépense
un argent dépassant la limite raisonnable;
ici également, on peut être sûr que le public
passera à la concurrence. S'imagine-t-on
en haut lieu que le seul mot de « Suisse »

exerce à l'étranger une fascination telle
qu'elle attire irrésistiblement chez nous le flot
des visiteurs? S'imagine-t-on que les Alpes
du Tyrol ou de la Savoie, que les Pyrénées
et les Vosges, que les stations célèbres de
l'Allemagne et de l'Autriche ne présentent
aucun intérêt pour l'étranger qui se choisit
une villégiature d'été? Si les dépenses d'hôtel

dans les différents pays touristiques se
tiennent à un niveau égal ou presque malgré
le change, mais si d'autre part les frais
occasionnés par les transports (et ici n'oublions
pas les gros frais des transports de bagages
en Suisse) sont considérablement plus élevés
chez nous, il est bien évident que neuf fois
sur dix l'étranger renoncera à la Suisse eî
portera ses préférences sur d'autres contrées

où les déplacements sont moins coûteux.
Après cela, nous nous plaindrons que le trafic

n'est pas encore suffisant pour justifier
une baisse.

* * *

Et que dire de nos taxes postales en ce
qui concerne le trafic étranger?

La majeure partie de nos visiteurs étrangers

de la saison d'été ont un certain courrier

à expédier chaque jour. Ce sont des
commerçants, des industriels, des banquiers
qui dirigent de loin leurs affaires, au moins
dans l'essentiel; ce sont des membres d'une
famille qui tiennent à renseigner leurs
parents restés au pays sur les détails de leur
vie de vacances ou sur les résultats -d'une
cure; ce sont des correspondances de tous
genres qui s'échangent quotidiennement.
Ou'arrive-t-il aujourd'hui dans la réalité?
Ou bien l'étranger, averti d'avance de
l'élévation de nos taxes postales, renonce à venir

chez nous afin de réaliser chaque jour
une appréciable économie sur sa correspondance,

ou bien il vient quand même et
restreint son courrier au strict nécessaire. Il
n'est pas étonnant dans ces conditions de
voir l'Administration des postes elle-même,
dans son rapport de gestion, avouer que le
trafic étranger est dans un état déplorable.
Elle en tire naturellement la conséquence
qu'il ne peut être question pour le moment
d'une diminution des taxes, au lieu de se
demander en toute sincérité si la diminution
n'aurait pas précisément pour résultat une
augmentation du trafic capable de rétablir,
au moins dans une forte mesure, la bonne
situation d'autrefois.

Il est certain « que la crise actuelle est une
cause de la diminution du trafic postal avec
l'étranger; mais elle n'est pas la seule,
comme l'écrit avec raison un fonctionnaire
postal dans le Journal suisse des postes,
télégraphes et douanes. Entre les pays à
monnaie dépréciée et la Suisse, dont la
situation géographique est particulière, s'est
établie spontanément une concurrence
inéluctable et fatale. De nombreuses maisons
suisses consignent en France, en Italie, en
Allemagne, en Autriche et même en Pologne
leurs envois de la poste aux lettres pour
l'étranger. Elles réalisent ainsi un gain souvent

considérable. A Genève, par exemple,
des commerçants, des banquiers, des
particuliers portent en France leur courrier pour
l'étranger; la frontière est proche, le profit
facile à réaliser. Les lois actuelles (régale)
n'y peuvent rien. L'Administration des postes

suisses perd chaque jour de ce fait une
somme importante. J'ai calculé très
approximativement le gain réalisé sur chaque lettre,
abstraction faite des frais qu'occasionne le
transport des envois du domicile de l'expéditeur

au bureau frontière. Le bénéfice pour
urte lettre consignée en France est de vingt
centimes suisses, en Italie de 14 centimes, en
Autriche de 37 centimes, en Allemagne de
35 centimes. » Voilà des faits et non pas
des théories.

Chaque hôtelier sait qu'il suffit souvent
d'une très légère différence du prix de pension

pour engager un visiteur étranger à
descendre dans tel hôtel de préférence à tel
autre. Une économie d'un seul franc suisse
par jour représente 60 francs suisses pour
un séjour de deux mois. On sait ce que cela
veut dire en monnaie étrangère. Le même
raisonnement peut être fait en ce qui
concerne la correspondance, comme en ce qui
concerne les chemins de fer. Toujours en
supposant l'égalité des dépenses d'hôtel,, il
suffira, à un Français qui restera dans son
pays, d'écrire chaque jour une demi-doù-
zaine de lettres ou une douzaine de cartes
postales pour réaliser pendant ses vacances
une semblable économie. Quelle personne
soucieuse de ses intérêts et qui ne l'est
pas pendant une crise économique comme
celle qui sévi maintenant? ne tient
aucun compte de ce facteur du renchérissement

des vacances en Suisse? Il y a
peu d'années encore, nous avions en
Suisse des étrangers gui dépensaient sans
compter; ignore-t-on à Berne que la situation

est aujourd'hui radicalement changée?
Mais à guoi sert de poursuivre ces

considérations? Toutes les pétitions, tous les
articles de presse resteront la vox clamanlis
in deserto, dans ces queslions comme dans
tant d'autres. M. Lebureau n'esl-il pas le
dépositaire de l'infaillibilité en matière
économique? Mg.

Pensée.
Le devoir est d'être utile, non comme on

le désire, mais comme on le peut. '
H.-F. Amiel.
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Voyages en Suisse de médecins
étrangers.

(Nous avons reçu, trop tard, malheureusement,
pour le faire paraître dans notre dernier numéro
l'intéressant compte-rendu ci-dessous, qui complète

excellemment notre premier article sur le
même sujet. Nous remercions vivement notre
obligeant correspondant.)

L'Office suisse du Tourisme a organisé cette
année trois voyages d'études de médecins étrangers

en Suisse.
Un groupe de 27 médecins hollandais a visité,

du 15 juillet au 3 août, les principales stations de
la Suisse occidentale sous la direction de M. blaser,

Chef du Siège auxiliaire de l'Office suisse
du Tourisme à Lausanne.

Après avoir passé par- Bâle, Berne, les bains
du Gurnigel ef de la Lenk, ces médecins ont
visité le 19 juillet la clinique Solsana au-dessus de
Saanen, et sont allés coucher le même soir au
Palace Höfel de Gstaad. Le lendemain, ils ont
fait l'ascension de la Windspiele et l'après-midi
ils se sont rendus en automobile au col dû Pillon.
Le 21, ils ont été reçus à la Clinique pour
enfants « La Soldanelle », à Château-d'Oex et, après
un lunch à l'Hôtel Beau Séjour, des automobiles
les oni transportés au col des Mosses et aux
Bains de l'Etivaz. Ils sont descendus ensuite sur
Montreux, où ils ont logé, jusqu'au 24, au Grand
Hôtel de Territet. Le 22, ils ont passé la journée
aux Rochers de Naye. Le 23, après la visite du
Château de Chillon et de la Clinique Florimont,
ils ont déjeuné à la Clinique de Valmont et se
sont rendus ensuite à la clinique «La Prairie», à
Clarens. Le soir, une réception officielle réunit
médecins hollandais ct montreusiens au Kursaal
de Montreux.

Le 24, au matin, ce fut le dépari en bafeau pour
Genève où, après avoir parcouru la ville en auto,
les médecins fureni reçus par le Dr Martin, dans
sa belle propriété. Le 25, nos hôtes ont visité
le Grand Hôtel des Bains et Etablissement thermal
d'Yverdon et sont arrivés le soir à Lausanne où
une réception officielle a eu lieu à l'Hôtel Savoy.
Le lendemain, 25 juillet, après voir visité l'Institut
physiologique,' le Pavillon Bourget et la Maternité,
ils ont fait une promenade en auto dans les bois
du Jorat. L'après-midi, ils ont pris le train pour
Aigle et Les Diablerets et, après une collation au
Grand Hôtel des Diablerets, ils se sont transportés
en auto à Leysin, où ils ont passé toute la journée

du 27. Ils y ont entendu des conférences fort
instructives des Drs Rollier, lacquerod et Burnand
et ont visité sous leur direction les cliniques pour
la tuberculose chirurgicale et les sanatoria pour
la tuberculose pulmonaire.

Le 29 fut une délicieuse journée de délassement:

montée à Bretaye, promenade au lac des
Chavonnes, par un temps splendide, dîner-au Villars

Palace ef redescente le soir au Grand Hôtel
des Salines, à Bex, où l'on passa la nuit.

Le 29, les médecins s'en allèrent visiter Montana

et, après un lunch au Kurhaus Victoria,
redescendirent à Sierre, où on leur montra le nouvel
hôpital de district. Le lendemain, c'était Loèche-
les-Bains qui les recevait à l'Hôtel des Alpes,
où le regretté Colonel Ribordy leur souhaita la
bienvenue.

De Loèche-les-Bains, une quinzaine d'entre
eux partirent à pied pour Spiez par la Gemmi
et Kandersteg, tandis que les autres reprenaient
le train pour Loèche-Ville, Brigue et le Ltschberg.

Enfin, après avoir gravi le Jungfraujoch en
diemin de fer et avoir visité le Beatenberg et les
Bains de Schinznach, nos hôtes hollandais
regagnèrent Bâle le 3 août, où ils reprirent le train
pour leur pays, enchantés de leur voyage.

Favorisé par un temps idéal, sauf une journée
de pluie à la Lenk, ce voyage aura certainement

d'excellents résultats. Ces médecins connaissaient

déjà tous Leysin, Montana, Loèche, ou d'au-
fres stations encore, mais de réputation surtout;
au cours de ce voyage d'études, ils ont pu se
rendre compte de visu des installations modernes
de toutes nos stations climatiques et balnéaires,
ainsi que de l'admirable agencement de nos
hôtels de montagne et de plaine et ils pourront les
recommander à leur clientèle en connaissance de
cause.

C'est donc là de l'excellente propagande.

Informations économiques 1

Produits laitiers. Certains journaux avaient
annoncé une baisse de 50 ct. par kg. sur le prix
du beurre de cuisine. Une note rectificative dit
qu'en réalité les beurres de cuisine ont subi une
hausse de fr. 0,50 par kilo, alors que les beurres
de table restent au même prix, soit fr. 6,50 le kilo
au détail. En gros, le fromage a augmenté de
6 fr. par 100 kg.; au défail, la hausse est de 20
ct. par kilo et le prix a été porté de fr. 3.80 à
4 francs.

Miel vaudois. Suivant une correspondance de
la Côte à la « Gazette de Lausanne », il faut
remonter à guelgue vingt ans en arrière pour trouver

une récolte de miel aussi minime. Le temps
froid en mai et juin lors de la grande éclosion des
fleurs et, depuis, la sécheresse persistante expliquent

ce médiocre résultat. Un essaimage intensif
a appauvri les rudies et créé de nouvelles

colonies qu'il faut maintenant nourrir. Pour la
plupart des apiculteurs, l'année courante bouclera
par un déficit:, Il y a actuellement environ 2000
ruches dans le canfon de Vaud. Les miels se vendent

4 fr. le kg. en gros et 4 fr. 50 au détail.
Le prix de la vie en juillet. D'après le bulletin
mensuel de l'Office fédéral du travail, les

prix moyens de la plupart des articles sont restés
à peu près stationnaires pendant le mois de

juin. Le mouvement de hausse, que les prix du
vin avaient accusé ces mois derniers, s'est
complètement arrêté et a été suivi d'une baisse
légère. Le prix du sucre a aussi baissé de 6 %.
Par rapport à juin 1914, le coût de t'alimentation
accuse au mois de juillet 1923 une hausse de
63,666 % ; comme le mois précédent, le nombre-
indice des prix de chauffage et d'éclairage est
descendu de 1 % pendant le mois de juillet,
conséguence d'un léger fléchissement des prix du gaz
et du bois. Si l'on considère ensemble les
dépenses pour l'alimentation et le combustible, on
conclut à une situation quasi stationnaire pendant
le mois de juillet.

Au vignoble. On écrit de Rolle à la « Gazette
de Lausanne »: La future récolte se présente dans
de bonnes conditions et peut-être évaluée à sept
litres la perche, c'est-à-dire au 4/7 de l'année
dernière. Peu de coulure, presque pas de vers,
qui n'ont pu se ressaisir de la tuerie par le soleil

d'août 1921. Cependant les grains sont espacés,

ce qui permettra une bonne maturité si lc soleil

veut bien être de la partie en septembre. Les
22 sont toujours à la baisse. La semaine dernière,
une cave renommée de Mont qui change de
propriétaire a dû céder 4000 litres à 53 centimes le
litre, le plus bas prix connu dans cette localité
jusqu'à ce jour. Afin de préparer la place pour
les nouveaux, l'écoulement se fait chaque jour,
même par la vente directe aux aubergistes, puisque

le commerçant reste dans la réserve. Dans
nombre de localités, devant l'insisfance des
cafetiers à maintenir le détail à fr. 1.20, beaucoup
de petits propriétaires vendent par deux litres, à
60 centimes. Chacun s'ingénie à se mettre en
mesure d'avoir suffisamment de place pour
loger les 23 que l'on désire ardemment être de
qualité.

I Nouvelles diverses
Encore des médecins. A peine les médecins

hollandais avaient-ils quitté le sol suisse qu'un
nouveau convoi de médecins nous arrivait des
pays Scandinaves. Ce deuxième voyage d'études,
organisé comme le premier par l'Office suisse du
tourisme, a débuté dans la Suisse centrale.

L'office vétérinaire fédéral du Département
fédéral de l'économie publique communique que,
dès à présent et jusqu'à nouvel avis, la visite
sanitaire et douanière pour les envois de volaille et
de gibier, tués, pourra être effectuée également
par les bureaux de douane de l'intérieur des places

de Zurich, Berne, Lucerne, St-Gall et
Lausanne.

L'hôtellerie de Lucerne a hébergé pendant le
mois de juillet: Suisse 8644 personnes, Grande-
Brefagne 7832, Etats-Unis et Canada 5682,
Hollande 1925, Allemagne et Autriche 977, pays
Scandinaves 777, Belgique et Luxembourg 729, France
716, Italie 281, Espagne et Portugal 263, Pologne,
Hongrie et Tdiécoslovaquie 242, Amérique centrale
ct du Sud 223, Australie 140, Etats balkaniques 89,
Russie et Ukraine 17, au total 28.777 personnes,
contre 26.565 en juillet 1922.

Une pétition justifiée. Selon les journaux de
la Suisse allemande, l'Office suisse du tourisme
sollicite de l'autorité fédérale une forte augmentation

de la subvention annuelle que lui accorde
la Confédération (120.000 fr.). Espérons que les
dispensateurs de la manne fédérale sauront se
rendre compte que le travail de l'Office, toujours
plus' considérable et plus coûteux, profite
directement aux administrations d'Etat, diemins de fer,
postes, télégraphes, téléphones, et que peu
d'entreprises donnent des résultats aussi avantageux
pour la restauration de toute notre économie
nationale.

Pour Montreux. La maison bâloise Eos-film
vient d'éditer un film de la région montreusienne
et plus particulièrement des abords de la ligne
du M. O. B. Dans ce genre, c'est une des
meilleures productions qui aient paru jusqu'à présent.
C'est du train que l'opérateur a pris ses vues.
Un goût parfait a guidé son choix, aussi est-ce
une sélection des sites les plus pittoresques du
parcours qu'il présente. Les paysages d'été
alternent avec ceux d'hiver. Montreux espère, non
sans raison, que ce film, tiré à de nombreux
exemplaires, sera une réclame vivante pour sa
région, de plus en plus fréquenté par les
touristes.

L'hôtellerie genevoise a hébergé en juillet:
Suisse 3542 personnes, Etats-Unis 2328, France
2210, Grande-Bretagne 1005, Espagne 486,
Hollande 444, Allemagne 384, Italie 275, Belgique 226,
Canada 146, Tchécoslovaquie 132, Argentine 103,
Japon 99, Danemark 98, Autriche 79, Suède 72,
Grèce 71, Afrigue 64, Pologne 49, Russie 49, Brésil

42, Hongrie 36, Yougoslavie 36, Arménie 28,
Portugal 28, Roumanie 24, Indes 23, Chili 22, Cuba
21, Norvège 21, Pérou 21, Uruguay 17, Turguie 14,
Luxembourg 12, Océanie 12; autres Etats de l'Europe

13, de l'Amérique 24, de l'Asie 10; divers 1.
Total 12.266 personnes, contre 12.207 en juillet

1922. Le progrès est donc insignifiant.

Trafic
Le passage de .la frontière italo-suisse. Le

général de Bono, directeur de la sûreté publigue
italienne, a donné aux préfets du royaume toutes

les compétences nécessaires pour la délivrance
de visas spéciaux de longue durée pour le
passage de la frontière entre la Suisse et l'Italie.

Les billeis de retour. La « Presse suisse
moyenne» apprend que l'on compte réintroduire des
bilicts de retour à prix réduits sur les C. F. F.
dès le 1er janvier 1924, pour autant que la situation
internationale n'aura pas empiré. La réduction
des billets de retour sera de 20 % sur la double
taxe de simple course.

Réglementation du irafic aérien. Le Conseil
fédéral a autorisé le Département fédéral des
diemins de fer à édicter, dans le cadre des
dispositions de l'arrêté fédéral du 27 janvier 1920,
des règlements de police provisoires pour le trafic

aérien au-dessus du territoire suisse, en
attendant la' mise en vigueur d'une loi fédérale sur
cet objet.

Les services aériens. Lc service aérien Ge-
nève-Munidi fonctionne actuellement avec la
régularité la plus réjouissante. Il a même pu se
poursuivre par des temps à peine passables. Ce
iVest qu'une seule fois, le 26 juillet, que le voyage
n'a pu se faire, à cause de la violence du vent.
Aucun accident ne s'est produit, pas même un
atterrissage forcé. Le nombre des passagers a
été de plus de deux cents dans le courant de
juillet, ce qui représente une moyenne de sept
par jour. La poste a enregistré de son côté des
résultats intéressants en juillet. Les avions ont en
effet transporté 98,426 kilos de lettres. L'accroissement

du trafic des voyageurs est indiqué par les
chiffres suivants; mai (une quinzaine) 50; juin 138;
juillet 217. Le record de vitesse pour le parcours
total (Genèvc-Munidi) est de 2 h. 47', soit une
vitesse moyenne de 175 kilomètres à l'heure.

o Tourisme
La Sociélé néerlandaise des touristes, qui

compte près de 33.000 membres, organise diaque
année de nombreux voyages collectifs. C'est ainsi
gue, ces derniers jours, 350 de ses membres ont
visité Paris. Le Syndicat d'initiative de Paris et
de la Seine, à titre gracieux, a pris tous les
arrangements pour leur séjour dans la capitale
française pendant une semaine. Leurs dépenses
journalières ont pu être établies à un prix moyen de
30 fr. français par jour et par personne.

_
Pour plaire aux touristes. Chacun sait par

expérience combien l'ornementation florale des gares
est agréable aux voyageurs. En Belgique, lc

Touring Club organise diaque année, dans l'une
ou l'autre partie du réseau, un concours entre
les diefs de stations qui se distinguent dans
l'ornementation florale de leur gare. Lc concours est
ouvert cette année sur 18 tronçons ferroviaires.

En Suisse, les gares fleuries ne sont plus rares,
heureusement; mais combien d'autres conservent
encore leur aspect grisâtre, maussade ct rébarbatif.

Les sociétés d'hôteliers et de développement

ne pourraient-elles pas intervenir ici dans
bien des cas?

î Recettes pratiques |
Pour conserver un joli leint. C'est un problème

fort grave à résoudre que de savoir comment il
faut s'y prendre pour conserver un joli teint. Les
charmantes lectrices des journaux ont coutume de
discuter passionnément sur ce sujet. 11 en est de
même en Amérique, et une artiste de New-York
vient de donner une formule qui a le mérite d'être
nouvelle et qui- ne peut manquer d'être efficace:
« Prenez, dit-elle, un bâton de rouge, un pot de
crème de beauté et une patte de lapin. Enterrez
le tout à cinq kilomètres de chez vous ei, diaque
matin, allez voir s'il y est encore ».

ni
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LIEBIGPRODUKTE

In allen guten Geschäften

Revue - Inserate
sind selten erfolglos!

Ehepaar
sucht die Uebernahme
eines kleineren Hotels,
eventi. Direktion oder
anderen Vertrauensposten.
Beide erfahrene Fachleute,
arbeitsam, seriös u.
sprachenkundig. VerfüKt über
beste Verbindunsen u.
Referenzen. Gefl. Offerten
unter Chiffre T 4534 Lz an
die Publlzltas Luzern 6456

Bodenwichse
Ist ein Vertrauensar-
tikel. Unsere Boden-
wichse Durable" ist
absolut wasserfest, gibt
Dauerglanz und ist ausgiebig
im Gebrauch. Kessel à

5, 10, 15, 20, 25 kg.
Metallputz Durable"
Bestes Mittel nm Reinigen
der Buffets und-Tableaux
BlechfUschen à 3, 4, 5 kg.
Junble" JL-G., Enraiishofen

5| 3
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I!
für Hotels, Pensionen, Restaurants etc. ist überraschend einfach
praktisch und billig, ein wirkliches Ideal-System für mittlere und
kleinere Betriebe. Prosp. durch E. Rilegger, Dir. Kurhaus Bergün.

S

Pour cause de santé, à vendre Maison, pension famille, 16 lits,
bonne clientèle, confort, partie meublée, jardin, belle vue. Eau
courante. Très avantageuse. S'adresser La bliolette, Baugy s Clarens

A a

à Leysin clinique-pension de 50 lits, bien située, d'ancienne renommée,
accepterait aussi bon cuisinier intéressé avec un apport de fonds à
discuter. Adresser offres sous L. T. 2313 à la Revue suisse

des Hôtels, Bâle 2.

guter Lage an der Seeanlage
MURALTO bei Loearno
wird ein bis dahin als Hotel - Pension mit Café - Restaurant
gefOhrtes HAUS zu konven. Preise verkauft. Vorhandene Möbel
müssen mitübernommen werden. Anfragen unter Chiffre 1656, an

Publicitas, Locamo.

¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦a ¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦*¦¦¦¦«¦¦¦¦*¦¦¦
[Otto Ebner Basel
gOungslrasse 46 Tel. 7684
.Horelsilber¦ in jeder '

Prima s

»fpesteckej
Fabrikpreise langjähr. Garanties

la.

Kannen zu 50 Liter Fr. 2.25
Kannen zu 25 Liter Fr. 2.35
Kannen zu 15 Liter Fr. 2.45
per Liter, franco Ihre Talbahnstation.

30 TaKe netto.
Lange. Müller & Cie.. Zürich 12

DJgnstvortraQS - Formulare

für die Sdiweizer Hotel - Industrie

in deutscher, französischer und
italienischer Sprache können zu
jeder Zeit vom Zentralbureau des
Schweizer Hotelier-Vereins in Basel

bezogen werden.

Zu verkaufen :

komplett für 10 Linien, mit
6 Batterie-Wandstat. und 4
Batterie - Tisch - Stationen,
mit Handmikrophon. Gefl.
Anfragen unter O. F. 9780

kZ. an Orell FüsslI-Annon-
"cen. Zürich, Zürchr'hof.

Inserieren bringt Gewinn

jS!miljlllMiiiiiiHliniiii...idini|liimSilljlliii MIIIHiiii,.iiiiiiiiiiiiii..iiMllllllii*iiiilllliim^illlliiJi.i. .»[iillliiii. ..mimiIIIii^i

Hotel-Silber
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Versilberuno;, Vergoldung, Vernicklung

sowie Reparaturen
leder Art, (auch fremde Fabrikate) führt prompt u. tadellos aus die

BERNDORFER KRUPP METALL -WERK
AKTIEN-GESELLSCHAFT IN LUZERN

Annahme von Reparaturwaren durch alle guten Spezialgeschäfte.

fßmp mini«allignili iiiiigHjmnllìhìirìlùìilllllli^

Inserate
finden in der Hotel-Revue"

weiteste Verbreitung.

Jenne hôtelier snisse
maiié. très capable, énergiQue,
dirigeant actuellement Hôtel
(60 ch.) en France, cherche

DIRECTION
similaire, pour novembre ou
date à convenir. Références
tout premier ordre; nombreuses

relations. Offres sous: O
5183 L Publlzltas Lausanne.

Offeriere
prima geräucherte

Schinken
ausgebeint und eingebunden, à
Fr. 5.20 per kg. und küchen¬

geräucherte
Winterschinken

à Fr. 5.50 per kg. Versand
per Nachnahme.

Mit höfl. Empfehlung
A. Bartlome. Metzgerei. Thun.

(Trlo-Oulntett)
mit erstkl. Referenzen, sucht
Anschluss auf ca. Mitte Sep¬

tember ins Tessin.
Gefl. Offerten an

Erich Krüger
z. Zt. Kapellmeister vom Gd.
Hotel Burgfluh in Kerns (Obw.)

Personne sérieuse cherche à loner ou event. acheter

Hôtel It MiSaison d'hiver et d'été ou ouvert toute l'année. Suisse française.
Adresser offres sous H. D. 2314 à la Revue snisse des Hôtels,

Baie 2.

neue
Modelle

mît gedruckter Quittung
Kontrollstreifen

automatischer Addition

jfl^W» Fr. 1000.
NATIONAL CASH REGISTER CO.L">
Werdmühlestr. 10 ZÜRICH Teleohon S. 197

Zu verkaufen: Besteingerichtetes
mit 90 Betten in allerschönsterHotel Lage. Kann in vollem Betrieb
besichtigt werden. Nötiges Kapital

80,000 Fr- Offerten unter Chiffre L. F.-2292 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.


	

